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Über New York ii. Buenos Aires 

WIEN, 28. — Kaiser Franz Josef 
erliess an seine Völker das folgende 
Manifest: 

Ein Verrat, wie ihn die Weltge- 
schichte nie kannte, wurde von 
dem König von ííaiien an seinen 
zwei Verbündeten nach einem Bünd- 
nis von mehr als drei Jahrzehnten 
begangen, in welchen Italien sein 
Landgebiet vergrössern und sich 
wunderbar entwickeln konnte. 

Italien verliess Uns in der Stunde 
der Gefahr und ging mit fliegenden 
Fahnen ins feindliche Lager über. 

Wir anderen haben nie auf Italien 
einen Druck ausgeübt. Wir haben 
nie sein Ansehen geschädigt, seinen 
Interessen zuwider gehandelt oder 
ihm Ehrenpflichten aufgebürdet. Im- 
mer haben Wir Unsere Pflichten als 
Verbündete getreu erfüllt und ihm 
Schutz gewährt, als es Feldzüga un- 
ternahm. Wir taten noch mehr, als 
Italien habgierig nach' Unseres 
Grenzen.'schauie^; um' das .Büridnis 
urtd den Frieden zu erhalten, haben 
Wir Uns entschlossen, die grössten 
und schmerzlichsten Opfer zu brin- 
gen, obwohl es Unserem väterlichen 
Herzen wehe tat. Aber die Gier Ita- 
liens, das die Gelegenheit gekom- 
|men zu sein jglaabie, konnte nicht be- 
friedigt v/erdcn. Dass das Schick- 
sal sich voüziehe! 

Meine Heere imd die Meines gros- 
sen Verbündeten haben in einein 
Riesenkanipf zehn Monate lang den 
mächtigen Feinden im Norden sieg- 
reich widerstanden! Der neue Feind 
und Verräter im Süden ist Uns nicht 
unbekannt. Wir bewahren grosse 
Erinnerungen an Novara, Custozza, 
Mortaro und Lissa, weiche Namen 
den Stolz Meiner Jugend bilden. 

Der Geist Radeizkys, Erzherzog 
Albrechts und Tege'thoffs ist in 
Meinen Heeren und in Meiner Flot- 
te verewigt und er bietet Mir die 
Sicherheit, dass Wir imstande sein 
V/erden, die Monarchie auch im Sü 
iden zu verteidigen. 

Ich begrüsse Meine siegreichen 
und tapferen Truppen und habe Ver- 
trauen auf ihre Führer und Ver 
trauen auf Meine Völker, deren op- 
ferfreudiger Geist Meinen aufrich 
tigsten väterlichen Dank verdient. 

Ich bitte zu dem AHmächtigen, 
dass er Unsere Fahnen und Unsere 
gerechte Sache segne. 

BERLIN, 28. Das VVolf?s-Tele 
graphenbureau meldet, dass die 
Verbündeten in den Dardanellen 

in diesen Tagen zu Wasser und 
zu Lande 30.000 Mann verloren 
haben. 

BERLIN, 28. — Die Engländer 
haben in den Dardanellen fünf Un- 
terseeboote verloren. 

BERLIN, 28. Aus Konstaniiflo= 

pel wird ofilziell gemeldet: Otto= 

manische Streitkräite eroberten 

die engiischem Sieliungeo in Kir= 

nu iü Mesopotamien. 

Die Verkäste, die die Verbün- 

deten in den letzten Tagen in 

den Dardanellen erlitten haben, 

sind grösser als zuerst angenoni= 

niea wurde. Ausser den Panzer= 

schiffen „Pantaleinioo", „Triamph" 

Uiid „iViölestic" die von unseren 

üíiíerseebooten versenki wurden, 

wurde noch ein Dreadoouglit 

ausser Gefecht gesetzt. 

Die australischen und seelan= 

dischen Truppen haben am Enei- 

sien geSiiien, deno^ sie wurden 

von den Eogläödern an den ge= 

iähriichsten Punkten gestellt. Die 

neu'^i Niederlage ist bedeutender 

als die vom 18. März. Es ist jetzt 

allgemiine Ansicht, dass die ße= 

zwingung der Dardanellen ein 

Ding der UnsDöglichkeit ist. 

NEW YORK, 28.^ Der „United 
Press" wird von ihrem Korre- 
spondenten in Nisch berichtei, 
da3s die serbische Nation durch 
die Typhus-Epidemie, die dort 
oun schon seit Monaten grassiert 
und ileren Heftigkeit beständig 
zünimmt, ' tatsächlich verriíchtèí 
v/ird. Oegenwärtig gibt es in Ser- 
bien über 100 000 Typhuskranke, 
die Zahl der täglichen Opfer ist 
gar nicht zu übersehen. Das ser- 
bische Rote Kreuz, das, so gut 
es nun eben gehl, sich der Kran- 
ken annimmt, wendet sich an die 
Amerikaner mit der Bitte, Serbien 
so schnell als möglich Hilfe zu 
bringen. Das Rote Kreuz benö- 
tigt sofort für seine Hospitäler 
ÍÒ 000 Thermometer, 50000 Bet- 
ten, Í50000 Krankenhemde und 
andere Wäsche, es fehlt an allem. 

MBW YORK, 28. Aus London 

wird gemeldet, dass der erste 

Seeiord der englischen Admirai!» 

tät, Fisher, zurücktrat und durch 

den Vize-Admiral Jackson ersetzt 

wurde. 

NEW YORK, 28, Der englische 
Hilfskreuzer „Prinzess Irene" 
wurde im Hafen von Sherness 
durch eine Explosion zerstört. 
Bei der Katastrophe fanden 327 
Mann den Tod ; nur einer wurde 
gerettet. O 

ICilie belgische Patrouille bestehoud aus 

einem Offizier und 25 Soldaten wurde in: 

der Xähe von Dixnuüdeu gílang-cn g-e- 

nomnien. 

In der Xähe von Soiss-ons und im .Walde 

Le Pretre sclilug-en wir feindltclie An-, 

gi'iffe zurück. • 

.Wir machten ■ mit gutem Erfolg einen 

Luftangriif auf Southend. 

Die Lage auf dem nordöstliclieii Kriegs- 

schauplatz ist unverändert. 

In Galizien dringen die deutsciien Trup- 

pen nordöstlich von Przemysl in der Ilich- 

tung von Sklo voran. 

Das üsteri'cicliisch-ungarische Haupt- 

quartier meldet unter dem 27.. Mai: 

In Tirol, an einigen Punkten im Süd- 

osten von Trient, begann der l^ind unsera 

Ch'e)izlx"!festigungen mit seincf, schvrcren 

Artillerie zu beschießen. .í • 

In der isähe von Cuprile, iià ('ardovale- 

Tale, verhichteten unsere Maschineligte- 

wehre zwei italienische Kompagnien. 

An der Grenze von Carintia bombar- 

dierte der Feind erfolglos ' uusicre Stel-, 

langen. "r' ' i 

'"^Inl'k^tenläude überschritten die Ita- 

liener an verschiedenen Piinlcten die Gren- 

ze ; vor unseren Stellungen vrurdeu sie 

aber zurückgeschlagen. 

Nordöstlich von, Przeniysl dringen die 

österreichischen und deutschen Truppen 

nach heftigen Schlachten voran;. 

Oestlich von liadymno besetzte das G. 

Armeekorps rSnienewioe und die Höhen 

von Horodyska, die von den Hussen hart- 

näckig verteidigt wurden. Wir machten 

:ávv^eitausend Gefangeue und erbeuteten 

seclis Geschütze. 

Südöstlich von Przeniysl drangen die 

Oesterreiciier und die Deutschen in die 

liauptverteidigung'sstolhmg von Hussa- 

kow, wo sie 2.800 Gefangene machten 

und elf Maschinengewehre erbeutetén. 

Das Heer des Generals v. Linsing-'en: 

(kn'chbracli die russischen Eeihen südöst- 

licli von Drohobycz. Die Russen befhi- 

den sich in vollem Kückzug-. 

BERLIN, 28. Ein deutsches 
Unterseeboot bohrte den kana- 
dischen Dampfer ,.Morwenna" in 
den Grund; ein anderes Unter- 
seeboot vernichtete den engli- 
schen Dampfer „Cadeby" usid 
ein drittes ein dänisches Schiff 
„Betty"; alle diese Schiffe be- 
fanden sich mit Lebensmitteln 
nach England unterwegs. 

Das deutsche Haui)lquarlier meldet un- 

ter dem 21. ?iiai: 

]>i(i Friaizosen wiederholten gestern 

den schon am 25. ds. abgcwir-senen \^er- 

sucii. unsere l*eilien zwischen ^ ervelles 

und den Höhen von Xotre Dame de Lo- 

retie zu durchbreclKyi. Der Foind g-riff 

mii großen Kräften in einer Front von 

zehn Kilometern an. Vor den Schützen- 

gräben. die wir voriibergehend aufgege- 

ben Iialten. aber sofort wieder von neuem 

besetzten, liegen \icle Tode des Feindes. 

Am Eesi-inu der Nacht gabi es einen, 

neuen Angriff auf imsere Stellungen zwi- 

schen Souciiez e Neuville sowie südlieh 

von Neuville. Die i\äm]jie. dauern noch 
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Erwachen in EngSand. 

L'as B.erlimir Tageblatt meklei aus Am- 
sterdam: Das Aligemeene Hii,ndels)>la(l 
kommt auf Grund der in engiischsn lU'it- 
ttnn zutage tretenden großen Unzufrie- 
denlieit nüfc den leitenden itlännern und 
d,en Zuständen in England mid auf dem 
Ki'i'gsschau])lat7.e zu dem Schluß, d;,Ji 
niemand in Engiand vorliergeselien hal)e, 
dalò der Krieg so lange dauern wejrde. Ein 
Ende mit Scin-ecken sei hmner noch bes- 
s,e!-, iarls ein Schrecken ohne Ende. Die 
Londoner Morgenpost lülu't aus : Es liege 
für die Annahme, daß die A'erbündeten 
gewinnen müßten, nicht der geringste 
Grund vor. 'I5is jetzt ist Deutschland der 
Si.eger. 

I>i(i Times schreil>en: Trotz wülkonnne- 
ner ih-tliche Erfolge änderte sieh diö 
Kl i,egslag(! in den letzten sechs ^tlonaten 
\v,enig. Die l^ront im Osten war am 20. 
April an vielen Punkten überraschend 
ähnlich der Vom 20. Oktober. Die Russen 
liab.en vi'el zu leisten, bis sie den Krieg 
auf'deutseiies Gel)iet tragen können. Die 
Sehlachtliüie an der V\''estlVont steht selir 
äh|nlieh da, wie im Oktobei-, Kein llin- 
.weis auf die un§-el),<MU'en yiirluste, der 

.Deutschen ändert daran etwas. Auch auf 
den entlegeneren'' ■, Kriegsschauplätzen 
weist die Lago weíiig Bortscliritta auf. Die 
amtlichen Berichte über die Ereig-nisse an 
den Ilardanellen lassen vieles ungesag't. 
L-er Angriff wurde mit Hast und ungenü- 
gender Ueberlegung' unternonmien. Große 
Felller siiul gemacíit worden. Der wirkli- 
che Angriff muß erst boginnen. Di© Käm- 
])io ani Persischen Golf wurden als 
rulinu'piche Sieg-e ausposaunt. Tatsachei 
ist, daß (ii.e Türken, während wir uns als 
M,eiren im unteren Alesoiiotamien wähnten 
und'leichtsinnig' vom Vormarsch auf Bag- 
dad redeten, ein, nciues starkes Heer zu- 
saimnenzogen, das einen Flankenvor- 
marsch bis 1,2 Stunden vor Basra aus- 
führte. Die aintlichei Meldung erklärt nicht 
deutlich, wie diei Tiü'ken unerwartet den 
Sil',eich nach dem Hei-zen unserer Stellung 
ausfüln-t^en, wo wir lücht allzu stark', wemi 
aucli zi,emlich sicher 'sind. Ferner hieß es 
in d,em kurzen amtlichen Bericlito, daf3 
eine Ivleine britische: Truppe schneidig auf 
britischem Gebiete ficht, um dio Oellei- 
tuiigslinie der Admiralität zu verteidigen. 
.■AA'ir sind auf allen diesen Gebieten jetzt 
tatsächlich in der Verteidigung". W'emi wir 
angreifen, so g-eschieht es zu einem yer-' 
teidigungszwecke. Auch v.'issen .wir we- 
nig, was in Ostafrika vorgelit. Die indischc 
Pi'es.s:e erörtert fröhlich die Verwandlung 
Deutsch-Ostafrikas in eine Sikh-Kolonie. 
Aber es ist nicht klar, dai,\ wir einen, 
Zoll deutschen Gebietes besetzt haben. 
Diisi Blatt fährt fort: Audi das' 'Lob d.ei" 
l>i itisch,en Flotte sollte mit offener Aner- 
kennung der Tatsache verbunden wer-, 
den, daß die Kriegsstärke der deutschen 
Flo^tt.e jetzt größei- ist als' bei Bpginn dos 
Krieges. Soweit England ni Frage,kommt, , 
glaubten■ wir, (Jafi die ,gTößtö-,A.enderungl 
s(nt August vorigen'Jalirús , in ,dem ,yer-, 
ringerten Zutrauoa zur'iiegierung „ bü-.' 
-steht.■-, ■ ! 

L,er in Amsterdam erscheinende „De 
Telegraat" berichtete am IG. Februar i'iber 
«in Gespräch mit cngiiselien Vei-stümmel- 
tpn, die zur Auswedislung gekoimnen wa- 
ricn imd kurz vorher die Heimreise, nach 
England angiStreten hatten. Danach soU- 
ticn dio Austausclijiefang'enen die ilmen 
in Dieutschland, insbesondere in Krefeld, 
zu Tpil g^ewordene Beha,ndlung als selir 
schlecht bezeiolinet haben. Dio ,ärztliclio 
Behandlung Aväre geradezu traurig ge- 
wesen. Die Franzosen seien besser als die 
Engländer bc|lia.ndelt worden. 

^lit diesen Ausführungen stehen in 
schärfstem' Widerspruch die Erklänmgen, 
di,o die zurückgosandten Engländer dem 
Offiziier des kriegsministeriums, <ler den 
Austauscli leitete, abgegeben haben. Der 
Offizier hat sich bei allen Engländern 
na,c.h der ihnen in Deutschland 7,vi Teil 
^■,ewoiden€u Behandlung mit dem aus- 
drücklichen Hinweis erkundigt, daJ.^ Sie 
i'uhig alles sagen könnten, ihr iV.u.stausC|h 
würde dadurch weder verzögert noch in 
I'fagie g-eslellt. Ausnahmslos haben alle: 
,eikliu-t,' daß sie jederzeit nur g'ut l>ehaii- 
deit worden seien. i''in englisqiier Soldat 
dankt,e sogar in (,'iner kurzen Ansprache 
unaufgefordert im Namen seiner Kamera- 
den l'i'u' die ilinon ü]>erall in Deutsciiland 
zu Ti'il ^iiev,-ordene guto Behandlung". 

Was insb,esondere die Behandlung der 
Engländ,er ii,in Gefangenenlager in Kre- 
feld anlangt, so haben die dort unterge- 
Ijraciiten zwei rangältesten englischen 
Ofliziere. Oljerstlcuinant Bolton, Scots 
Guards, und Oberstleutnant Gibte, Duke 
of Wellington, dem Konimandanten er- 
klärt, daiß alle im Gefmigenenlager Klee- 
feld untergebrachten englischen Offiziere 
mit der Behandlung seiir zufricilon séieíi. 
Es eJitspräche durcliaus nicht clor Wahr- 
heit, daß Unterschiede in der Beiiand- 
lung zwischen Franzosen und Engländorn 
gemacht -wtü-den. 

' 'Aucli die in Ivrefeld im Ijazarett im 
hergebrachten Kriegsgelängeneii ]ial>en 
sich iiliereinstimmenil anerkennend i'iber 
dir ärztliche Behandlung ausgesproclion. 
Als Austauschgefangeiie sind in diesem 
Gefangenenlager nur zwei Engländer 
(1er Cai)tain Hysloj) und der Gemeine .lohn 
C— nach England entlassen worden. F " 
die ärztliche Behandlung des ersteren nat 
dei- leitende Arzt des Ileserve-Lazarett,: 
iiMdiriach (dnen in Krefeld senr bekann- 
tiOn S])ezialisten, den Geheimrat l^r.asmus, 
angezogen. Clleielnvohl i.st leider Hy.slops 
H,eilung nicht gelungen, da er eine schwe- 
re. Bücktinmarks-Seimßverletzung hatte, 
diiO keine' Hoffnung auf Wif^d.ei'hQrslelluny-, 

gil>t. Den! Gemeinen John mußtet ein 
I'^ußl ifaimputiert werden. Auch er liat sich 
beim Abschied mit aui'riclitiger Ilührung 
ünd mit T'ränen in den Augen für die 
gute Behandlung' bedankt. 

Au&i diesíín Aiisführmigen, dürfte zur, 
Genüge Jiervorgelien, Vv'as vorf'den vom 
„TIelegraat" veröffentlicliten angoblidien 
Auslassungen der aiLS-getauschten Engläü- 
d,ei' zii halten ist. 

Ein 

Ini Indischen Ozean liegt eine Gruppe 
von Koralleninseln, genannt Chagosinseln. 
Die Hauptinsel, Diego Gar/ia, wiril von 
10 Europäern und 500 Eingeborenen be- 
Avohnt und gehört Großbritannien. iV.ier 
xMonate nadi Ausbruch des Kri&ges, so 
erzä.lilt Melbourne Argus, fährt eines 'Ta- 
ges die Emden in den Hafen, um Kohlen 
einzunelmien und den Sdiifiskörper abzu- 
kratzen. Der höchste Beamte, ein -ilt- 
licher Herr, unterhandelte mit dem Kapi- 
tän Müllei' und erhielt die .Auskunft ganz 
im! Stile der deutschen Genera,lstabsbc-i 
ridite: „Ich führe Manöver mit der bri- 
tischen Marino aus." Dieso El'klänmg 
wurde angenonnnen, denn doi' Kriegs- 
lärm war nooii nidit zu dem weltverlore- 
nen Eiland gedrungen. ]\[üller wußte aul 
allerhand Fragen keineiiei ];olitisciiö 
Neuigkeiten zu erzählen. Scililjeßlich aber 
fiel ihm ein, daß der Papst gestorben 
"wäre. Der Beamte fand den Kapitän in 
jeder , B'ezielumg von hinreißender Lio- 
benswiudigkeit. Der letztere schickto so- 
gar zwei von seinen l.eutcniiuf das Motor- 
boot des Beamton, um dessen MaschLnq 
ausbosseni; 7.U 1a&'vSén. Der*'Kapitän, eni- 
pfüig mehrakitó' Besudio an, lörd, lèhntó 
aber alle Einlariungen weg'on ^Mangels! an 
!2eit hönich áb''.Zuih Abschied ließ er 
bei sejncni ''àlííeu "'■te^'ttnd oin*^ Flasche 
Vi'ein. uncl cino, Kiste Zigai'ren mit, seiner, 
Besuchskarte abgeben. • 

Die, Neuyork Times fügen aus der Syd-, 
nej" Abendpost noch cmo Meine Geschich- 
te dazu. Kapitän Müller hatte den glän- 
zenden Einfall, um dio Eehiigung des 
Schilfsköiiiers zu liefqrdern, auch die In- 
selbewolincr zu der .Arbeit heranzuziehen. 
Sie taten cä sahi' gern, bfôonders da ihr 
Eifer nicht nur durch den ldingen(íen 
Lohn, sonderii auch durch ein besonderes 
Angebot des Kapitäns ung-es])ornt wurde;. 
Der Kapitän ermunterte- sie nämlidi, recht 
viele lírieíè zu sdu-eiben, die a- aus Ge- 
fälligkeit mitnehmen wollte. Die (.! arz-ianer 
setzten sich nach des Tages .Ai'beit nie- 
der u.nxl schrieben zahlreiclie ihäefe., dio 
nun, falls sie nicht verloren, gegangen 
sind, das größte .Ereignis di',- Ihndeuvi- 
site in der ganzen Welt verkünden wer- 
den. 'Daily Telegra]Vh nemit den ganzen 
(Vorgang eine Komödie auf hoher Sef. 
Wälu''end Idio lu-itisdien Schiffe dio Mee- 
i'-e nach dei' Emden durchsuchten^, arbei- 
teten dio britischen Bewohner von Diego 
Garzia im Schweii.te ihres Angesichts, um 
iiir eine höhere Geschwindigkeit zu ver- 
Jeihen. Dio englischen Kapitäne daciiten 
von der Emden: „Weit weg kann sie 
nicht sein, da sie sehr bewachsen sein 
muß." Die Leute von Dieg'o GJ-arzia aber 
dachfen: „Wir wollen sie recht sauber 
kratzen damit sie schlank weiterfahren 
kann." — Als die letzte ^Muschel vonil 
liuinpf gekratzt und der letzte Brief in 
den improvisierten Postsadc" gefiilla-n war, 
stach die Emden mit flatternden Wimpeln, 
und einem' Abschiedssalut aus ilrreii Ka- 
nonen in See. 

Lne Neuyork Times fügen boshaft liin- 
7Ju, auf dem Eiland sei eine Wodio lang 
ein jVolksfest gefeiert worden; Daily .Te- 
legraph aber meint, es sei auc'ii ohiiediesi 
schon gut gewesen. . ; . 

Her fe®ss@ Kriei 

Die von 
fürchtimg. 

vielen 
daß ftalien 

Deutschen gehe.gt: 
durch 

Bc- 
seiu Ein- 

treten in den Weltkriag große deutsche 
und österreichisch-ungarische gti'eitkrüi- 
te, die bisher an anderen Fronten kämpf- 
ten", an sich 'ziehen werde, hat sich niolit 
bewi,ihrheitet. Wohl schie.n es, als ob die 
Ofi,ensive in Ga-lizion iiach der italieni- 
schen Kriegserklärung" zum Stillstcvnd ga- 
■kommen, aber diose.s war niclit der Fall, 
d. h. der wirklicli eüigüti'etene Stillstand 
hatte einen anderen rtienschlich ,sehr )je- 
■greiflichen Grund. Der grofio konzentii- 
sciie ■ AngTiff beirann am 1. Afai gim'/; 
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genau liíteli 'VIít Voi-aussaguil^ dos- Mav- 
schalls ■ i'Vcm ii, dei' L'ciioii vor' violeii 
iiateii deu l. la,^- des A^■'o;lll(!lUJlldcí5 ali 
deu ciycntliclieii Krie^sbo^iiiii lie/j-ich- 

^ neto, olmo a,ll!'rdiiiys zu .'■:aj;'e.a, welcliet- 
Heer die Olíeiisive erg\'cJk'ii würde — 
(lieser AiigriíT Ko.y.to sowohl a,ii dei)i TXiiia- 
jeK wie Iii den Ka.r]>athcii cia und daniií 
■wurde eiuo uníib^rseliba.;« líeiiio • vou 
'Kiünpíeu erüííiiet, die vo:lo drei Wochen 
dauerten. IXc iJcutschcu erreichiiMi und 
überscliriiteu den Unterlaul' des San und 
die Oesterreiclier uiid Ung'avii evreicht^^n 
und überschritten don ObeiiauT dos 
]3niestr. Äui' den uitlichen rfeni dieior 
beiden Liilssc ang-ekuij^t, liielteii die an- 
greifenden Heei'e an, aber dioses .nesehali 
jedenfalls nicht des;ialb, weil ihre l-ühroi' 
äligstlicii nach lúUien herübrrschauten, 
weil die italienische KviGgserkirauni;' den 
Gang' der Ereigiiisso in Uaiizien Ixioin- 
flußte, sou'dern aus dem sein- einiachen 
Grunde, dal.» die Truppen, die drei Wo- 
chen lang unter foftwilhrenden Iväniijfßu 
vwangefhnmg'on waren, der Mrholmig be- 
durften. ]>i(; lür die weitci'en ()j)ei'ation(>n 
Jiochwicliiigen b'lüss<e waren uberrfchrii- 
tcn und von ]\Iackcnscn konnte ."^-einen 
Armeen die lUiho gönncji, die sie m.'iu' 
als Viii'diinit iiatten. .Iei./.t hat die Ofie-n- 
sive 'Wieder eing-eíctzt, l'i'a.Muysi i«, Ixi- 
i'eils von allen Seiten umz-ingeit, Las/.ki 
ist 'besetzt, auch der Oberlauf do.5 Sm 
ist 'übei'schritten, die Lemberg-Kisenl'aha 
befindet sich in dentijchen llinden, die 
Oesterreiclier untei' BoeJnn-fâ-niolli stehen 
östlich von Przeniysl und di(! Zahl der Ge- 
fangenen 'hat sicli um mehr als ;3().0{);) 
Maim vergrößeii. — Die. Ereignisse- z'^vi- 
schen dem D-niesti' und dem San .haben, 
wie die Jtussen selUst eingestehen, ihre 
Wirkung auf die AA'eichselfront nicht ver- 
fehlt, wo die Russen 1 um neuerdings auf 
dem Eück'z.ug begrifion sind und sich Ijo- 
reits auf Iwangoiod stürzen, für Wirlche 
Festung die Gefahr der rsolienuig ba- 
steht. — l^ie Erfolge auf dem we.stlic'aen 
lü'iegsschauplatz lialtcn. in Zalile.i aus- 
gedrückt, mir den Erfolgen im (,)sten kei- 
nen Vergleicli aus — dort gibt es keine 
Tausende \'on CJefangenen, aJjtu' die liat 
es dort auch nie gegeben und so können 
wir ti-otz des Ausb!eibe;is der sensatio- 
nellen -N'achrichlen die o.-freuliche Fest- 
stclhnig 'maclien, dal!i die it dienischc Ilil 
fe, die jedenfalls nicht wenig gekoster jiav, 
den deutschen X)ruck nicat z.u entlasten 
vermag. Dics-J Tat"::)cho;i sind aucli dea 
brasilianischen r/rittern, d!e sonst sieh ab- 
i^lut nicht durch eine Oj/timisiiscJie Ilenr- 

. ieilung der dcatsciien untl ösrerroichisCii- 
ungarisc,ln;m Sache auszeiclmen, nlciit ent- 
gangKMi. Einige Zeitungen liabea sciion da- 

■ ra"uf liin£;<'W!escn, dal5 di;> it'|)fie:;ischc Mit- 
wirkung int Wieitkriege doch niciit' die 
'I-'edeulüng zu Ivibeii scIiMiie, die man voii 

• ihr erwarlet' habü; Die deulstnc uii-.l dió 
csiierreiciüsçhe ■ l\í iíg-ílcinnsg sc'nicnen 
durch die italienis -he K'-. le,n-.-'e;'krir;in!;- ;ib- 

• sohlt niclit beunruhigt, und da maiV den 
:Keprführeni der Z:enla'yi,m,ichto doeii eine 

,',i 'genaiu' J,\tinntnis d'ir .Si'^rkclibres nL'uen 
Feindes zuia'a'aen nu'i'sve, if^-,Y .söi es aju 

. , PJatof. zu frageij,. obçj cUeJiyiigea,' die';- 
^urcJi keine Saelitenani'« in iiiréui l'rtji; 

■""■geti'übt,"vou der iíalicniséliendnic.-vcntioa 
tnne soíortig:^ ,\reiidung de> l}lu.ge 'ervvar- 

' ■ tcten, sicli nicht seilt habän. Einer 
-"■de -'-i l'cn'cif • tCöMrgöif, "dS^ Kr! e v>3 

egen, _ gfüi>/j ^,;^..TöötC von 'l iiue vor^.ös- 
S(CUr'uilci •■dbV~ ||cte^. |taViij-Telegiuiiiii ;ie- 
glaubt 'IiatprüTt^ n.'ichd-'im er gisaji -ha'., 
daß dl« icalienLscJie' Armee g'ir niénr >:u 
v.ea'acliten sei, ganz \'e;'v.'uade. i ;:.u.i; a' 
Taisaclw-, isc ued b.'eibt, diii das E ngr: i- 
ien. dieser .Vrnfxic'au de:i bVsiiengi-n Fron- 
tX-Mi nichts zu ändern vermag: alles geiit 
ac-iiien a'ten Gang u'citer: die l>eu.'c rni 
und OfiS^orrelciie.' scheinen sich um diu 
itaÜoner herziich wenig zu kümme.-n! - 
Ein andei'cr brasilianischer Journaliit. der 
nun aüe.i-ding-s disutsciifrcimdiicti Iii aui 
das Alark Siäiner Knochen ist, geht no^'h 
yiei weiter mrd sagt oifsn lie.-aus, daf.) 
diei Intervention Italiens den Sieg der 
Zentraimächte absolur nicht verzögern, 
sondiea*n im Gegenteilt nur noch );eícidr.u- 
nigi'.n u'eixie. Sein Ge lankengang is; nicat 

. uninUV-'edsaat. Die Ik-utrclien und Oe sret- 
reiciicr Ungarn hatte.i S'.'it dem Monat 1/e- 
Zicanbei' eine. .Vrinoo an der i;a!iejiseirjn 
Grrn/x; luid in den beiden Kaiscnveiehen 
wurden líeserven bc eit golrilien, uai so- 
fort !í»;u die italicnisclje Front geworfen 
werden zu könr.on. Die Krafi: >lifc-se;' s.?!:r 
ans.;dinilclien Kontingente war l.')hmg&- 
legt: si e konnten vi cder. im Os'.en noch im 
vVjesten in die W'agsciiale gew-orfc i wer- 
den, vreii man ihrer jede.i Augenblicic im 
Süden bedürfen koimte. Diesa Streitkräfio 
tr,eten. jetzt in Aktion und es isi zu erwar- 
ten. d.<}3 sie. bessci* ausg-erüste^, liesser 
au.sg:.'bild.:!t. l'.esäcr geführt und von einem 
starken Geist des Angriffs und auLjcrdem 
noch dureli das Gelände begünstigt, die 
italienische Ai'niee, die absolut nicht so 
groß ist wie man sie hinstellen will, über 
den llawfen r^innen. Damit wiire der Sieg 
ül>er Italien, das auch über Reserven ver- 
fügt, wohd noch nicht vollendet, weiui die 
Grenzen nicht so gestaltet wären, daf) 
ein Sieg über die italienische Armee eine 
Bedi'ohung Südfr;inkreichs bedeutet. Kr- 
rüige]! die Armeen der Zeniralmächt; 
einen einzigen Sieg,, sind Mailand tind 
Turin lj:'droht, d:Min müssen die Franzo- 
3en von der Aisne mul dei' .M;ias nach 
dem Süde.n eilen, weil ihre dortige Gren- 
3c gefährdet ist und eine solche Doslozie- 
rung der Truppen vertrilgt das crschöpf- 
tci i'r;i:!l;reich nicht mehr. 

iSo opfimisiiseh Wie unser i)r.'t.siliani- 
sclter Eollege wollen wir nicht sein. Wir 
wollen diti mögliehe Gefährdung der fran- 
zösischen Süd.'n'eiize nicht als einen neuen 
Faktor mit in. di(> Berechinmg ziehen, son- 
d(irn bei der alten Ansichi ble,il>cn. dal.) 
der Kriee' anf den Feidei'n (taliziens und 

l'olcns éíríSchiÈden werden wird: 'G'-hc' 
die Offensive in Gaüzicn wieder floit 
weiter, dann ist (Fieso's Land ja bald vom 
F'einde befivit und da.nn g'ehört. auc'i der 
ru^»ischi' Widerstanil an der "Weiclisel 
f:ald dei' Vergangenheit au und Rußland 
nud.5 vlen Frieden annehmen, der ihm ge- 
boten wird. Ist dieser I<\rll eingetreten, 
dann ist der franztisische Wideretand nur 
itoch eine Frage von wenigen Wochen 
und die Italiener werden inzwischen er- 
fahren haben, dalJ es leichter ist, die A'er- 
bi'mdi'teu zu verraten als sie zu schlagen 
oder auch nur i!u-en Heeren ernsten Wi- 
dei-stiuuf zu leisten. 

Die ersten kriivgerischen Tat^m der Ita- 
liener sind nicht danach, daß .sie das un- 
giinsiige rru'il iiber ihre Schlagkräftig- 
keit widerlegen könnten. Das kommt 
sehen in dni üffiziellt n 'Wienci' licrich- 
ten zum Atisdinck. Fls ist, bekannt und 
im f.aufe der langen Kriegsmonate v.'urde 
es inmier wieder bestäiigt, d.il.'> die ösf ;r- 
reichiseli-ungarisclie lleeresleitung eben- 
so wie die (leutseho übei- den Feind nicht 
in, abfälligen Ausdrücken sj)richt. wenn 
diese von der Genauigkeit der Il'-sclu-ei- 
bung nicht gorad? verlangt wini. Wir 
bi'giignen in den amtlichen P/erichi 'n im- 
mer Viiedei' der AVendung ; ,,der Feind zog 
sich nach lieldemnütiger Ciegenweiii' zu- 
rück" oder : ..es gelang uns die taj)fer 
vetTcidigte Stellung zu nehnieit", oder 
auch : ,,der Angriff des Feindes brach in 
unserem Feuer zusammen". In solchen 
Woi'ien wurde und "wird von den I^Van- 
zos;.'n, den Russen und don ICnglihidern 
gesi',rochcn und imr dann und wann be- 
gegnen wir dem Woric ..Fiuclit" und dann 
ist es in der Regxd in dem iv,u;:e enthal- 
ten : ..der Rückzug ari;eio in F'iueht ans", 
der uns erklärt, d'-iß der Feind unter tleni 
Feuer der Verfolger seinen Rückzug so 
beseiileimigen nml,Me. daß eiU':) regelrceh- 
t:,',MucÍK. daraus v.'urde. Uebor die Ita- 
lien<>r sagi afx-r der sonst, so vorsichtig 
geha.ltcne Wien.er amiliehe lierichL, daß 
sie bei Plöcken die Fiucht crgt'ifrcn mul 
ihr<' Gewciirs vs'eggeworf-;.n liälten und 
Übel' die llegegnung im Gindicaria-Tale 
lieif'; es, dafi die ii^alienisciic Division 
schon b.'i den ersten Kanonenschüssen 
das Feld gei-äumt haVr_>. Nac.'n einem Zeug- 
nis der T.apf.nd:eit selreri diese AeutSerun- 
gen wahi'haftig niciit ans, uiul da wir, 
wie gesagt, gewchnt sind, sowohl von der 
österreichischen wie von der deutschen- 
ofii/ielleii Seite elicr eine Anerk.nmung 
der Taiiferkeit des Feiudcs als ein ab- 
"i'älliges Urteil zu hören, so können wir 
geiiost sagen: lieb Vaterland, ma-gsL ru- 
llig sein ! Wenn die kleinen Einheitein. die 
in ihren Zusammenstößen ja nur ein Vor- 
sp'ii 1 der modernen Schlacht erleben kön- 
nen, nicht ,standhalt'Jn, dann werlon die 
gi o! 
(lie 
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' '.n iNlassen erst recht versagen,' wenn 
".anze entfesselte Idölle tobt, 
i,' Italiener setzen iinbeíidirânkíç Ilofi- 
;en auf ihren Gcxteraiissinms Luigi Ca- 
a.: : Wir kenilen ■■di;>sen Heerführer 
,, v^'ir v.dSvSOii nicht, was ei* als^i^tra- 
und Taktiker zu leisten vermag' und 

■dbslä.all) sind wir weif davon onifernt,, sp:ine 
Fähigkeitei!, irgendwie in Zweifel zu. z,ie- 
.hen ; wir erinuern.mir-daran; dal.) auf der 
a u?''ischeii S-oitc Generale- ständen, die 
sog -", der-Feind genial, iiannto : Iwanow 
und Rus,?.k}- hatten die- besce-u Namen : 
l-im,,iiiew- hattó im Dalkankriegö einen 
Ruf begründet, der Ixüieidenswert war; 
Daailow galt als Stratege ersten R-anges; 
iiru..silow rnliuit;- man sowohl Schneid 
wie , Umsicht nach und von dem Gene- 
:rali;.slimis selbst, von dem Graßfür.sten 
^'i!•a.ia.us Xikolajewitsch, wußte man, daß 
der .Mann überhaupt keine iN'erven hatte, 
-daß ihn nichis, aber auch radii:al gar 
nich.s auf der AVeit aus der Rulio brin- 
gen konnte. Und was haben diese sechs 
Herren ausgerichtet ? Tannenberg, Inster- 
bur^;, Lip:io, Wlozlaw^c, Lodz, Masuren, 
fvirlibaba, Ivolomca, Dukla-Paß, Mcz-ü- 
Labjrcz, Luj^kow, Lunajez, die Karpa- 
then. Opatow, Kielce. San und l>niestr — 
werlen diese Gebiets- und Ortsnam.-n 
viel deicht (,len Ruhm russischer Heerfüh- 
ler preisen? Xein, die Cieschichte vrird 
erzäiden, daß in den genannten Gebi'reu 
und an (iiesen Orten die rnssischo Stra- 
tegi(\ die Strategie bawährr.er Generale 
vei'./igti\ lind die "Widerstandskraft der 
als iinülxrtrefllich zäh' gerühmter russi- 
s.chi'U M'.tsseu gebroclien \'sairdö, Cadorna 
seil uns dcsiialb nicht sehrecken. 

' vif ■if?' O 
Ein itaüenisc'ies 1\ legrainm, d s.:^ ob- 

wohl es den oiiizicl'en S'emp-el niciit 
trägt, von fast allen hiesigen ZeitungC'U 
gläufiig .nachgeschriebcn wird, sag't, d.-tß 
die fia'icner. die trienrinc.' Grenz-' ;n ihrer 
gan:;en .\usdehnung überselvi ten brivtea 
und sich auf einem srhnc-ll.eu A'ormarsth 
b;:'f'ixlen. Die a'ler L-egriffe spo'.tend-e, Un- 
^^'is., ,mheit in de-.' G-eorgrap-hie, hat die 
Kol!."gen wieder einmal aul einen plum- 
]:'en Schv.indel reinfallen lassen; sie Hät- 
ten die folgende, von dem franzesen .Tea,- 
nés in dem Pari.ser ,, fem])s" enfcworfoae 
j-esehrcibung de-> betrclfenden C-iebietej 
.V:'sen sollen: da.nn hätten sie gcv.'uKt, d !,'.> 
d,er Einmarsch in Trieat ,.a,ul' der g.in- 
'/nn Auselchnung der Círenze" ba'.'e Pna,n- 
tasi." oder Unsinn ist. F)e-r genannte Fran- 
:;os ■ schrieb wonige Wochen vor der EnS 
sch -idiing Italiens für dca Kiieg ülxi.' 
dk' Einfalls-Straßen in Trient: 

..U-'j'ghineu wir im Osten, so lä.ßt das 
Stil,::ei'-docli 'mit 2758 iMcto-r Paßhöhe vor 
Mittr dimi auf keinen Fa.'1 größere frni>- 
]>en- i a.nsporte zu. aucli niciit .-«11 do ■ ita- 
lieiTsclien Se-it-:\ Die ö.ft; rreictii-ilir Ram- 
]''e, die inv ersten .Vbsrurz 57 Keiiren a,af- 
M'eist, wird üb?r,lics durrli da; Siierrfort 

Vinsci-igau. Der Tjnä.!e-P,iß, soda'.i.n i it-von 
den Oesi-crrcichern b_i Striiio u vi v.'citer 
unten bei Ma'c-, lies 'and R.oer.be'tt.'.'.- be- 
fesligt. Zwischen dem Tonais und diidi- 
karieii .sperrt das' iM.'i-'siv do^ Adani-ello 
die Gi'cnze, Auf der judika^^ischcn St.'.af.Í3 
sjchen oberiia'b des Lago d'Id'.o, bei L.a^'- 
daro, zv,'ei österrclchisch.e Fort\, und die 
iiacii dent Gardasce deboucliiorenie Por.a- 
le-Siraße kann infolg'ö ihrer Anl.'igo niii 
ein paar Zent;iern SprengsioIT jederzeit 
KUpassierbar gemacht werden. Hinter den 
i'orts von dudikarien und der Sarca- 
Selilucht stehen die früher schon genann- 
ten I'eiöstigungen im Blico di Ve'.a z"\vi- 
schcn Sarcalai und Triont. fX-o Senkung 
des Gardasrc-"! kommt nicht in lietracht, 
da die tind Uf^rst-a',c vor der ö.sterrei- 
cnisciien Grcnz-r-' an unziigängliclien Fel- 
sen Halt macht und die andere bei iM-il- 
cesine in chien se-hledalcai Pfad übergeht, 
um vor der Gren'zc ganz aufzuhören, vv äii- 
rend- :l.as Xordcndo des Sees überdie-j 
durqli dii; BelosLigungen von Riva be- 
herrscht wild. Lvle llauptsiraöo von Ve- 
rona sj)errfc die l>e'ie.stigrc Vc-roneser Klau- 
se, und bevor man durcih das tief einge- 
solinittene Cismone-Ta! zum Rolle-Pa.'J ge- 
langt, wären überall v»'ieder stfiwer 'zu- 
gänglicPic Sperrforts zu bew-ingen. Vom 
Agondo-I'al her ist ein .Angriff ausgc- 
S(ii,!ost-en, da sicii vom- Caprilo See der 
Hang des Co^dev-ole'-Tales »enk'rea'd. 
naci'i der DolomitenstraCe hin.iufdehc und 
überdies bei Pi-eve di Idvina-'tum'o ein klei- 
nes S{>errfo;t b'is weit hinab die ita'iea,',- 
scfie Tiefe be-Iieri-selit. .-Vui d-e.r Strada 
d'A.U-rnagna, der alten Vtükerwa'i- 
deruiig.-^straf.'e zwi-cihcn dem Pu-rc ".a-i ir:d 
Vcnedc-n, biidct bei Cortinii- d'/Vuipez^o 
die Plattform von Po-destagno o'.n iiaiiir- 
licihes und Aveitcr nordvrä.^t-- das Sperr- 
foi't von Landro ein künstliohei Hinder- 
nis. Im Auronzo-Tal führ:, eine ital'cni- 
sc.he Straße bis zum .Misurinaeee; a.be* 
di.e Oesicrreioaer ha-ben die Fortsetrr.mg 
.ili;r den Col didlc Ire Groci nach Co"- 
tir.a und den ■ Goi Sant' .-Vngelo nach 
I andi'o absichtlicii niclh -nisgrbaiir. Audi 
widtei' östlic'i i.st die Zuiaart. in gleicher 
Wirise durciii Xatiir und Kunst unmög^- 
iicli giemaclit oder ersciiv,'ort. Oe-:s.erreicii 
hält di'-'u oljereri Gíeliirg-sabiiang, ^■on dem 
aus d'.'^ Verleidigung leicht i-: und der 
Angriff formi.eit werden kann; übrr.ill h.'tt 
Italien die schlechtere Stcilull!,^ Da!.) un- 
möglich Sei ieinendcs nieht. iniiner unmög- 
licb Í.S.-, hat zwar cV^'r Verl'Mif früherer 
und ci'S jetzigen fvriege:; zur Genüge ge- 
zeigt;' iingeineCn verlustieich aber wih'de 
.ein Angrifi' der Ita.!iencr auf das Trcn- 
lii:o aus cJrn genanntein Gründen auf alle 
FäL'vi verlaufon." 

L'as scJireibt ein l'rau'"03c, und der wird 
doch g'cv.'iß als uuverdächt'g genannt wer- 
den köniien. 

ztisanimengezo- 
da-S im vorigen Hochsommer unser 

von Gcmagoi gedeckt, so da!.» siel a.i; 
.loci: ntder Ausweg lür die Italiener von 
(I>r L-ogana- San'-a iMaria lier <.ino (-Jrcn::- 
veriidzung der Schweiz schice.uliiii atif- 
dräniicn würde: Umbrail-Münsi-ei-ral- 

Dem daliresbericiit der Deutscheu B;ink 
.über (hi<s,;un ;Jf,. D';ez?,inb-5r f91-t abgelau- 
ie'nc. 4.},' G.eschäftsjairr .einne!inien . wir 
folg^-iidcs : 
■ L'-iis füniundvierzigsfc Geschäftsjahr un- 
sere:' B:uik wird ein denkvv'ürdiges bleiben.. 
In s 'ine erste. Hälfte .fiel die seither größ- 
te A'crmehrimg unserer eigenen i>.Iiiiei 
und .Reserven, in seine zweite Hälfte die 
sciiwi. 1 .s|(> Probe, welche die Kraft der 
Deut.'clicn' liank seit iiirer Begründung zu 
besfciien. gehabt hat. Seit einem Jahrzehnt 
hatte. sich das Gev.itter 
gen, 
friedlieb(mdt\s Lan:l heimsuchte und noch 
andauert. D-er X'eid, tlie Begelirlichk.eit 
und Rachsuciit tmserer I'>iiide haben den 
ruchioseii Krieg vcrscdiuldei, unter dem 
alle \'cdker und Länder der Erde, die be- 
teiligten wie die unbeteiligten, und der 
Wohhitand der ganzen i\icnschheit auf das 
schwerste, leiden. .-Vber unsere Heere ha- 
ben deu Krieg auf allen i^'ronten in Fein- 
desland getragen und lassen Dcutsehiand 
mit seinen Verbünde-ten der Zukunft mit 
Zu\'crsicht cntgegenblicken. 

Es ist'schon so viel über diesen gröfiten 
aller ICriege, seine Ursachen und 'Wirkun- 
gen, geschrieben und gedmckt worden, 
daß \vir fü" uns vorzielien, nur die Zalden 
r'eden zu ]a,ssen. Sie -erg-eben, daß die 
Deui::che Bank, wie. das g-esamte deut- 
sciic 'ü'irtscluifisleben, die schwere l'-;- 
lasrungs'probe siegreich besianden hat. 
l.-as b\eisp.i(dlosc Flrgebnis der beiden, mit- 
ten im K'riege aufgelegten Mill.iarden-An- 
leilic'i" hat den Beweis von Dcuisc'.ilands 
iinanzi(dier Kralt geliefert tmd die wirt» 
schaftti(;he Leistung der Kation auf die 
Höhe :l('r deutschen A\'afrenerrolge geli-o- 
b:^,n. is'iu' A'i-eii die fciudliciie Presse die 
}deinrii!g zu verbreiten suclit, als sei die- 
ser F-rfolg ein unecliter und nur schein- 
b-arer, heben wir hervor, daß die I']inki- 
gon in rleutschc S-parkasscn in dem Be- 
lieb tvjalire um 900 .Millionen i}dark ge- 
vracli-íen sind. Im Uobrigen beschränken 
wir uns di'esmal auf die fürläuterung uii- 
ssres .-Abschlusses. Wie a.us den beigefi'm'- 
ten .Uisweisen uirscrer liS-Qclier er.5ichtlic.i1 
ist, wt'ir.le der crzi-clte (íewinii d.i-;' A'er- 
teibang der gleichen Dividende wie in 
den \'orjahren gesiaiten. In Aubetraciit 
des ;;och dauernden Krieges scidagen v,ir 

'indessen vor, nur 10 Pr:)zen-, aul' das er- 
hölne .Vktienkap'iial auszuschütten und 
-M. liM 10,1X7;).l)f auf neue Rccinumg vor- 
zutrag<Mi. 

1: i e F u s i 0 n m i i d e r ]>c r gi íí c h - 
.Märkischen Ii a n k brachre uns (ine 
erv>"ii;ischtc Verringerung- unserer .Anlage 
in ..Dauernder. Beteiligungen" um rund 
M. 2-1.0;)(),000, d. i. um den Beiiug. nnt 
welf.iicm unser Irühcver Besitz von zir!;a 
•M. ;-)2.IK)i'),(KK) an Akii<m des genaiinie-n 
linstituis bei uns zu Buch st,uid. Da di(^ 

Kindern Alkohol enthaltende Heilmittel 

zu geben. — Es befindet sich 

kein Tropfen Alkohol in der 

sondern nur das reino Oel von der Leber des Stockfisches 
mit lIyperpho3])haten, die angenehm schmecken. :: 

Bergisch-AIärkischc Bank durchaus ge- 
sund war und keiner Abschreibungen aus 
dem F'asion,sgevrinn bedurfte, s:) fioß aus 
ihrer Verschmelzung- mit dsr Deutsclien 
P>ank ein Bei rag- von iM. (53,500,000 in 
unsere gesctzliciio Reserve. .Andererseits 
brachte, uns die Fusion eine ansebidiche- 
Eiiiö'iumg unserer Barmittel und eibe A,-US- 
breitung unseres Filialnetzes um 38 neue 
Stellen. 

Unsere P> i 1 a, n z. - u n d II ni s a t z - Z a h- 
len sind durch die Ainudinie der Ber- 
gisch-Märkisclien Bank er'ieblich gestie- 
gen ; andercrseit.s lialxju sie ehie Ein- 
schränkung erfoltren durch die von der 
englischen Regierung vcrfi'igte Zwangs- 
1 i <] 11 i d i e r u n g unsere r L 011 d o n e r 
Filiale. Die. Aktiven und .Passiven der 
I.-^mdoncr Filiale sind in imscre Bilanz 
'.'ingcitellt, ; die Z'xblen sind aber nur an- 
näriei nd genaue, da uns nacii Verfügung 
des von der engiisciven Regiermig einge- 
setzten -Aufsehers nur die provisoiischen 
./jiflVr'i d(^s lUiclieraiLszugrs -vom 30. No- 
vemijer gesandt werden durften. Es ist 
jedoch gewiß, daß die Abscldußzaiden am 
:>1. D,'Z':mbpr nicht erli-eblicii verschie- 
dene und keiu-snfalls h(">iicrc ;;-ewesen sind, 
vreil die Filiale neue Gescliäft - nicht ma- 
chen ;i,arf. Unser Gesamtumsatz l>e- 
litig 117 ^Milliarden .Marie g-e-gen 1-29 Mü- 
liarde.n im A'orjahr. Die Umsätze der Lon- 
doner Filiale ft'ir das zweite Hrdbjahr sind 
uns unbekannt gebliebeju und felden d 's- 
halb in der Gesamtziilil. Bei der Auf- 
stellung unserer Bilanz sind wir 
diesmal mit besonderer Strenge gegen ims 
selbst verfahren und liaben an allen Stel- 
len für, die aus' dem Krieg^szustand er- 
wachsenen Risiken aus G-ewinn und stil- 
len Reserven besondere A. b s c h reib u n- 
gen und ií.ü ck's t e 11 un gc n vorgo- 
.nonuuen. 

AVi".habe.n uns an,der Errichfung'von 
12 K :' i e g s k r e d i t l>'a. n k e 11 ni ti einem 
Nçminalbetrag von ziisammen M. 2,290,000 

■ beteilige'; die, da.i'aui" golelrftete.n Einzah- 
lungen .sin--;! in. tmscrem Koiisortial|xi- 
staiid' entiialteii. Diese Banken suid je,-, 
dócil n'ur w^eiiig in Aaisp.-.rueh genommen 
wordciV, da. eine Notwendigkeit dazu sich" 
nur in Ausnahmefällen herausstellte; 
Viel!n(dir haben im Allgemeine;! di » vor- 
handenen Kredit Organisationen und. die 
Darlehenskassen den. entständenen . ge- 
genügt. Die an so viel-sn Stollen vorge- 
waU i gen G el dbedtirfnissen ausreichend 
seheiie .Möglichkeit der B-efri-e-digun.g le- 
gitimen Krrrditbedarfs hat wcsentlicli da- 
zu Ijeigotragen, die bei dem überraschen- 
den Ausbruch des Krieges eingetretene 
Bestürzung, wie auch dirj effektive Inan- 
s].'rucjinahme von Kredit zu vermindei'ii. 
Namentlich aber hai; die Rciclisbank 
das deutsche Witischafisieben vor deii 
schlimmsten Stockungen bewa.hrt, wie sie 
in beina-hi' s-äintlie)ie-n iibrig.ni, aucii den 
neutr-ilcn und dem Kri8gsscliau|.datz lern- 
licgenden Ländern cingvireteu sind. 
iMuL'-ren doch in London befrjttdere Pank- 
feicrtage dekreth-t imd der Diskont bis 
auf 10 Prozent erliöht werden, v/eil <,]ie 
v.irtsciiaftliche iMaschine in Verwirrung 
geraten v.-ar. Dagegen bat die Reiclis- 
bank iiiren Piskont nicht über (> Prozent 
erhöht und ihren-Gold Vorrat, wie seit 18 
.Jaliren, ílaiierud und erh-eblich über dem 
(roldbest'ind uer Bank von England er- 
lialten. Die Deckung sämtlicher Ver- 
pfliciitungen der R.eichsbank (Noten un:l 
Depositen) durch Crold (ohne Einrcdi- 
niiiig von Sillier- und .P-a-i/iergeld) iibertraí 
dauernd und i'ibertrifit zur Zeit bedeu- 
tend die Verliähniszahlen der reinen Gold- 
deckung- bei den Ze)itrali>ankon von En,g- 
laed Vi'ic von Frankreich. 

Unsercrseiisind wir drm birleutenden 
[■Credit- und (b>Ulan(orde.rungeii' unserer 
'Kundschafi in weiigeliendem Maße ent- 
gegen,y-elrommen; v\-ir venveis-.m auf die 
stark gestiegene Summe der uns von I> "- 
l)if0i'i-n gesclnddeten Beträge. Anderer- 
seiis hat der Beirag' der uns von Kre;ii- 
toren anvertratri en Gelder erstmals di .' 
.Summe von 2 .Milliarden Mark i'iberstie- 
gen; von der Zuirinme von -KiO Alillionen 
enifällt run.l die H'ilive auf die Bergisch- 
iMäikischc B;i.nk, der Rest auf neuen Zu- 
wac;;;:. Der. st'irko Rüekga.o;v unsei-er A'-:- 
rep/te findet ;-eine .nafürliciic Erklänmg 
<lurcii dde, Aliscliitei.iiuig der überseeisch "n 
Ei-ifuiir uii.l die Zwanfisliquiiation (ier 
Londoner Filiale; dic.se V^rniindernng der 
evf u'-is g-ezogcnen .AVechsel ;-:eigt abn' 
aucii, ein v,-ie gvoß.'i' Teil unsei'er .Akz-rp- 
tc anf ilcm 'Warenhan'del i.>eruht. Die im 
engfir.'.i Zu'>ammenhanv: mit tuiserem Ak- 
/.ep. .-'iciieiiden A'orschüsse .'iuf 'Waren und 
A^■a. .'nverscinffungen haben cu;e ontsp'.e- 
clu;!;d(> \'ci.'rin.g"eruug erfahren. Di - ge.ue-n 
t.'(')rs-engä ngige AVeri j )e.i liere ixe.vi I ligi ■ 'ii 
R"pon,s un.l l.ombard-Vorsclii'isse haben | 

sich bedctitend verringert. Dagegen hat 
sich diese Position luiserer Bilanz um 
rund SO Millionen Alark erhöht durch A-"or- 
st;h.i'!sse an kommunale. Verbänd.» gegen 
ini'mdelsiciiere Effekten. Trotz d-e,s Krie- 
ges liat sich unsere ,.Liquidität" (otmo 
Einrecctnung- der A^'orsciiüsse auf AVareji 
und AA'arcnvei'scIiifi'un.gen unter die leicht 
realisica'baren Mittel) auf 6-1,74 Prozent, 
Deckung imserer sämtlichen A'erpflichttm- 
gen gegen 63,G4 ProZi&nt im Vorjahre ge- 
hob-eTi.. Fi'ir Steuern und >Abgabeai hatten 
wir AI. •1.16ß.0()l,73 zai &:ihlen, gegen 3.1. 
3.Ül7.69ß,57 im Vorjahre. Alle der aus dem 
vorjährigen A^orira,g erlegten erston Rat'3 
des AVehrbeitragt? und cler Talon Steuer 
überstiegen luisero ■Steu-erleistungen erst- 
mals die Summe von fturf Millionen Mark. 

Unsere Filialen haben sich in der schwe- 
T'cn Zeit allen Erwartung-en entsprech-.endi 
b-e-wälirt und konnten aus eigener Ivraft 
joder Anforderung iiir-er Kundschaft ga- 
recht wenlen. Die Krieg-sereignisse schu- 
fen eine be-sond-ars sc'awiörige Lage fi'ir 
unsere junge Filiale in Bri'isSel. Des größ- 
ten Teils iivres Personals beraubt, hat die 
Filiale trotzdem, wenn aucii unter Sehwie- 
ligkeiten, iiiren Petri-eb aufrecht erhalten 
und .sowold ihrer deutschen und bclgisciieu 
Kundschaft, wie auch den deutschen Be- 
hörden anerkannte D-iieinsto leist.m können. 
Infolge-der Fusion mit der Bergisch-Mär- 
kischeu Bank haben wir die nac.'.ifolgen- 
den neuen Siellen erriciitet: .Filialen in 
Aac'hcn, Barmen, Crefeld, D<äs?.cldorf, El- 
berfeld, Köln und Saarbrücken. Zvreig- 
stellen in Bernca-stel-Oues, Bielefeld, Bo- 
cholt. Bann. Coblenz, Gronenberg, AL- 
Giadl>ach, Hagen, Hamm, Köln-AIülhoim, 
iN"eheim, Neuss; Padertjorn, Remscheid, 
Rheydt. Solingen und T'.ier. Eejr-ositenkas- 
sen in D!'iSseldcrf-AA'ehrjia.hn, Goch, Idar, 
L-angvrfeld, Ijip]>3tadt, Aloers,'' Opladen, 
Rons-dorf, SclileibLiS/eh, Schv/elm, Soest,, 
A''elbnrt, Wald und' A^'arburg: Nicht lange 
vor Ausbritch des Krieges'hatten wir die 
l<]rric"nc-ung einer Zweigstelle'"der. Kon- 
stänrinopeler Filiale in B?,.gd:üÍ'A'orgen-pm- 
men, die ihre Tâtig-lcéit in p-rovisorisch-er 
A\'eiEé: anfg-enòinnlen hát. Auch wurde die 
Errichtung einer Zweigstelle in Aletz be- 
schlossen. ■ I>er uhertrarteté' "Kriegsaus- 
bruch hat die Aiisführung dieser Absic'nc 
wege'i iMangel an Arbeitskräften noch 
nicht zugelass-e-n. 

Die Hi'ickwirkung-cn des eüropäischen 
Kiieges machten sich auch in den t'iber- 
sceisc.lien liindern, insbesondere in -Sü-d- 
ainerika, fühlbar. Argentinien, Brasilien, 
Chile, Peru, Bolivien mußten zu Alorato- 
rien ihre Zuflucht nehmen. Die Deut- 
sche U c b e r s c -e i s c h -o B a n k u n il 
iiire Filialen haben sicii jedocii 
t ro t r d er U n t er bi 11 d uti g des Ver- 
kehrs und obgleich sie auf sich 
selbst angewiesen waren, allen 
6 c h V/ i e r i g k c i t e n g -e v,^ a c h s e n g e - 
z e i g 1 .■ I'] s i s t z u e r w a. r t e n, d a ß d i o 
Bank' atrch für das abgelaufen o 
G (- s c h ;"i f t s j a ii r eine a n g-o m e s s e - 
n (.' D i V i ;1 e n d (í v -erteile- n w i r d. 

Dje Zahl dei* bei der Heutsclten Bank 
(Zenirale und Filialen mit Au.snahme dsr 
Londoner Liliale) geführten lebenden Kon- 
ten betriig am Jahresscliluß 33.828 gegen 
289.70Í} im A'orjahr. Wir übernahmen die 
Geschäftig verschicdenei' Abrechnungsstel- 
len und Geselischaften, die sich für die 
A'crsorgtmg D-eutächlands mit Rohstoffen 
wähn.iid des Kriegas zalüreich gebildet 
haben. 

Die Zaitl unserer Beamten betrug am 
Jahresschluß 8175, gegen (5638 im A^or- 
jahre. Eine sehr lioiic Anzahl unserer Be- 
amten wairde zum Kriegsdienst eingezo- 
gen; iindere.. leisten ilen. dcidscheii Behör- 
den freiwillig ihre Dienste. 'Wir konnten 
den Ik'trieb der Bank nur mit äußerster 
Anstren.uung aller verbliebenen Beamten 
und Direki-oren in geordnetem Gang er- 
halicr, sahen uns zur Atistellting von 
v.'eiblichein Hiirsp,er.;0}ial veranlalk und 
haben in vielen Fällen auf die Nachsicht 
unserer Kunden und F'i'eunde zählen mi'is- 
sen, um die weitverzweigten Geschäfte 
der Deufsclum Bank unter den schwieri- 
gen 'Verhältnissen in geordneter AA'eiso 
weiterzuführen. Allen unseren Alitarb'd- 
tern und allen, die une, durch ihre Nach- 
.siclii freundliehst unLei'sti'itZLen. daitken 
wh- an dieser Stelle. Alit Zustimmung-' des 
-Vufsichtsrats liaben wir unseren, im Dien- 
ste des Avaierlandes käm]'d-enden und ar- 
b.iie iden Be-aniton während der ersten 
d'-(i K'rii.'gsmonate volle Bezüge vergütet, 
seit d.eni 1. November den Unverhnrate- 
teii .".0 r-roz-ent des Gelrdts, den A'erhei- 
i'atet'.m (k) Proz'.mr, sowie 5 Prozent ffu' 
je-vles im eh-crlichen Haushalt lebende Kind 
bis zn 80 Pro;-',em der l'esran Bezüge. P'.-r- 
ner hab.eii wir den im Felde steli-en:len Be- 
amten die volle 'WeihnachtSgl','itifikation; 



ç:ewâhrt und bsabsiclitigen, iti Betreff der 
AbschlußiiTatifikatioii nach dein gleichen 
Gnnidsaiü zu verfahren. Auf unseren An- 
trag- hat der Aufsichtsrat beschlossen, für 
die Witwen und Waisen der im Kriege 
g-efallenen Eoaniteii oluie Rücksicht auf 
die denselben zustehenden Militärpensio- 
nen Beihilfen in anderthalbfacher Höhe 
der nach den bi;i uns üblichen Normen be- 
rechneten Pensioneai zu gewähren, wobei 
zugunsten der Witwen mid Waisen der- 
jenigen Beamten, welche nicht 10 Jahre 
im Dienst der Deutschen Bank standen, 
die als Wartezeit'vorgesehene zehnjälu'igc 
Dienstzeit als erfüllt angesehen wird. Die- 
se Bewilligungen weixien dauernd von dem 
Gewinn- und Verlust-Konto der Bánk ge- 
tragen. 

Wir haben auch in diesem Jalire .eine 
'Abschreibung auf Bankgebäude und.Mp- 
bilien von über M. 2.000.000 vorg-enom- 
men. Die Vollendimg- unseres, durch einen 
weiten Straßenübergang mit den alten 
Gebäuden verbundeaien Neubaus in Ber- 
lin ist infolg'c der KriegswiiTen unterbro- 
chen und verzögert worden. Das neue 
Bankgebäude ist zur Aufnahme der Direk- 
tion, des Sekretariats, der Börsen- und 
Nostro-Abteilimgen, des Filialbüros und 
einiger anderen Abteilungen, sowie zu d«r 
seit langer Zeit mangelnden würdigen Un- 
terbringinig der Dentschen Uebersee- 
ischen Bank imd der mis naliestehenden 
Petroleumgesellschaiten bestimmt und soll 
im nächsten Mai bezogen werden. In 
Darnistadt hal>en wir in bester Lage ein 
eigenes Bankgebäude aufg^eführt. Die Köl- 
ner Filiale erwarb zu Erweitenmgszwek- 
ken zwei benachbarte kleine Gnindstücko. 
In Aachen wurde ein größerer Erweite- 
rungsbau vorgenommen. Sowohl unsere 
Konsoitial- als unsere Effektenbestände 
sind weit unter den Kursen von Ende Juli 
des Berichtsjahres aufgenonnnen. 

In unsere Gewiniir und Verlust,- 
Ile chnun g haben wir irgend einen Ge- 
winn aus dem Betrieb unsere-r Londoner 
Filiale nicht eingestellt; os ist vielmehr 
durch erhebliclie Rückstellungen aus frü- 
hei'en Jahren weitgehende Vorsorge, ge- 
troffen. Ui'r stark erhöhte Zinsengewinn 
(einschließlich des Ertrages von "Weeii- 
seln) ist sowoiii ijuf die Fusion hiit der 
Bergisch-Märkisclien Hank als auf das 
Mitaj'beiten von rund 40 Millionen neuer 
Barmittel zurückzuführen, die uns. durch 
die Fusion mit dem gena.iniccn Institut im 
vorigen Frühjahr zugeflossen sind. Das 
Zinsen-Kojjto enfhält, wie bei uils üblich, 
die den Effekten- und Konsoilial-Rechinm- 
gen belasteten 4 Prozent Geldzinsjii. Da- 
gegen haben wir den darüber hinaus auf 
Konsortial-Beteiligungen und Effekten er- 
zielten Gewinn zu Abschreibungen auf die- 
sen Koiiten verwandt. Ein Bück auf un- 

.. eere früheren Berichte ergibi, daß wir seit 
einer ReihOiVon Jahren die erzielten Ge- 
winneauf Konsoivial-Geschäfte und Effek- 

, teii in IIöliC; von .4 bis 7 Millionen Mark 
nicht verteilt, sondern regelmäßig zur Er- 

/höliung unserer offenen Reserven und 7.u 
,1 Abschreibungen auf Bankgebâudò ver- 

wendet, haben, S3;daß wir dieser Gewinn:.' 
zur Veiieilung-. der Dividciide nicht bedurf- 

, ten. Die fi'üher, vorgenommenen Abschrei- 
bungen von - unseren. Bankgebäuden' sind 
niehr als ausreichend; gleiciiwohL haben 
wir aus..dein Ertrag des Berichtsjahres 
eine Abrundung^ vorgesehen. Enie weitere 
Dotierung, unserer im',Berichtsj:iJu\) um 
63iA. ^Millionoi gewachsenen offenen Re- 
serven erscheint diesmal überflüssig. Wir 
könnte.n also aiicii auf da,s erhöhte Ak- 
tienkai.Htal und irotz dos .Wegfalls von 
Konsoffial- und Efiektengewinn wiedenmi 
121/2 Prozent Lividcnde verteilen, zielien 
jedoch vor, als eine weitere .SicheriiGit3- 
maßregel (len (Jewiimvoivrag um rimd 8 
^lillionen Ma.rk zu eriiöhen und sc.hla.g3n 
demnach die Verteilung von nur 10 Pro- 
zent Dividende vor. 

Aus dem vorjährigen Vortrag von !vt. 
4.266.912,31 ist die cr.9te Rate des Wehr- 
beitrags mit }il. 598.496.-- bezahlt wor- 
den. Einschließlich des alsdann verblie- 
benen Vortrages aus 191.3 von M. 3.668.416 
31 Pfg., nacli ^'ornahme der Absclu'eibun- 
gen anf Bankgebäude und Mobilien im 
Betrage von M. 2.097.496,44 und Rück- 
s'tellung von M. 250.000.— für Talon- 
steuer belauft sich das Erträgnis des 
Jahres 1914 auf M. 41.074.482,06. Hier- 
von erhalien zunächst die Aktionäre 610 
Prozent Dividende auf M. 25;).ö00.000.— 
(nacii Paragrai)h 33 b der Sarzungen) ?d. 
16.250.000.—. Von den verbleibenden M. 
24.824.482,06 beantragen wir, für Ab- 
schluß-Gratifikationen an die Angestell- 
ten M. 3.300.(K)0.— zu überweisen. Von 
dem übrig bleibenden Betrage von ii. 
21.524.482,06, abzüglich M. Í2.115.879,91 
Vortrag auf neue Rechnung, erhalten 
(nach Paragraph 33 d der Sat;'.ungen) der 
Aufsichtsrat und die ()rtsaussch,ü;ise 7 Pro- 
zent Gewinnanteil mit ]\I. 658.602,15. Wir 
schlagen vor, von den restlichen 31. 
20.865.879,91 3'1. Prozent Superdividendc 
auf M. 250.000.000.— mit M. 8.750.000.— 
zu verteilen uird den Ueberschuß von 31. 
12.115.879,91 auf neue Rechnung voreu- 
tragen. Aus diesem Vortrag wird der auf 
das neue Jahr entfallende Teil des Wehr- 
beitrags zu zahlen sein. 

Unter Einschluß der aus der Risioii mit 
der Bergisch-ilärkischen Bank in die ge- 
setzliehe Reserve g-eflossenen M. 
63.500,000 stellen sich unsere bilanz- 
mäßig-en ilcserven nunmehr wie 
folgt: 1. Gesetzliche Reserve A- 31. 
129.888.031.30, 2. Reserve B M. 41.095.316 
42 Pfg., 3. Kontokorrent-Reserve 31. 
7.016.652,28, zusammen 31. 178.500.000.— 
oder 71,40 Prozent des Aktienkapitals von 
31. 250.0(K).000. —, und die bilanzmä-; 
ßigen G e sa.m t ni i 11 e l (ein schliel5- ^ 
lieh Vortrag) auf rund 3L 
440.000.000.— gegen Ende 1913 3Iark 
318.700.000.—. 1 

Etwas neues weiß das fluniinenser 
Intelligenzblatt „Gazeta de Noticias" zu 
melden. Es hat eine Verschwönmg be- 
standen, deren Ziel dahin ging, Südbra- 
silien zu erobern. Natürlich waren es die 
Deutschen, die diesen Plan ausheckten — 
anderen Deuten traut das Blatt eine sol- 
che Gemeinheit natürlich nicht zu. Der 
Sitz der Verschwörung war die Urwald- 
Kolonie Anmtapolis. Von. dort aus, von 
den Abilängen der Serra Geral, wollten 
die deutschen Kolonisten — es sind ihrer 
wenn wir ImS nicht ilTtni, guiize 140 3Iann 
— den Zug antretcji und ganz Südbrasi- 
licn erobei'n ! Und ausgeästet waren sie! 
Auf Ehre : die, deut.schen Konsulate ha- 
ben seit Jahren in aller Stille 3Vaffen mid 
3iunition eingeführt, und diese wurden 
nach Santa Catharina gebracht. Sogar 
mehrere ,.<lioke Berthas" wurden auf den 
Kolonien versteckt, und daanit sie nicht 
entdeckt werden konnton, wurden sie in 
3Veiberröcke gesteckt tmd machten sich 
in Küche und Kuhstall beschäftigt. Der 
famose Reporter, der die ganze Sache ans 
Tageslicht gebracht • hat, kann beschwö- 
ren, daß er in Annitapolis eine „diclce 
Bertha" gesehen hat, die zur Verheim- 
lichung- ihres Essener Ursprungs ,,pom- 
mersch Platt" sprach ; daß es aber eine 
Haubitze war, das g-ing schon daraus 
hervor, daß diese Bertha an Sonntag'en 
eiiie Haube trug. Am Ende des vorigen 
Jahres sollte der Tanz losg^iehen, da ka.in 
aber der Weltkrieg dazwischen und aus 
der Sache wurde nichts. Wäre der Krieg 
nicht ausgebrochen, dann hätten die Deut- 
schen in Annitapolis — ausgerechnet in 
Annita.p'Olis — eine Revolution angezet- 
telt, die deutsche F'iotbe wäi-e an der 
c'i.tliarinenser Küste erschienen, deutsche 
Offiziere liätten die Leitung der Bewe- 
íàmüic;' íVbcrnominen und der bleiche Schrek- 
ken wäre über die carharinenser B-r^e 
-•ven SLVi und Nord : nach Rio Grande do 
Sul und Paraná gezog:m. Für di-^ Ablen- 
kung der Bundestini.^pen schon ge- 
sorgt — durch die Fanatikerbewegung, 
die natürlich ebenfalls ein 3Verk der Deut- 
schen war. 

So stellt in der ,,Gazeta de Noticias" 
un.d die Geschichte ist nacli São Paulo 
telegraphiert worden. Kommentar über- 
flüssig, schade um jeden Tropfen Tinte, 
der dieser Sache wegen v:.,n'gossen Avm*- 
de. Es gibt eine 3Iacht, gegen die auch 
die Götter vergebens kämpfen und wir 
sind keine Götter. 3Ver die Geschichte 
glaubt, dem ist niclit zu helfen, denn gc- 
g:m den llii-nschwimd und die Idiotie ist 
kein Kraut gewachsen. Andere Leute sind 
aber g-egen einen solchen Glauben durch 
iln* eigenes bjschen Verstand geschützt, 
und we,nn e.s auch nur ein g-anz, aber ganz 
kleine.? bischen wäre ! 
,F ra ch t e n a u f der Z.e n t ra 1 b,,%h n.' 

per Verliehrsminister erteilte seiiiê^ -Zu- 
gtiinnniHg zu dem Voi*sclila.,'p'des Dh'ek- 
toi's det' Zentnelbahn èur E'rnii'Ujigung der 

Prozent'Rabatt für Sendungen bis zu 20 
Top neu und, 40 Prozent für sojch-:'' ü^ef 
20 Tonnen. Talglichtc erhalten 35 Prazent 
Rab.xtt, wenn sie in ganzen ^Vaggoida- 
dun.;,en verschickt v,'erden. Seife 60 Pro-, 
zcnt eb'jnfiils für volle 3Va.ggoiiladungen, 
Zuckei-, der in Quantii.äten von 10,000 
l'äclcen oder mehr zum Veroand konnnr. 
genießt sogar 70 Prozent Ermäßigung 
auf dici gegenv.-ärcigen Frachtsätze. 

-Italienische R e s e r v i s 1 e n . 
Ca die italienischen Schiflahrisgesell- 
Echaften die Reservisten nicht schnell ge- 
nug nach Italien schaffen können, da sie 
zu wenig Schiffe, haben, so sollen dem- 
nächst franzÔ,sische und englische Schiffc 
nach den südamerikanischen Häfen mri 
besonder.^ nacli Santos kommen, um eben- 
falls Reservisten nach Italien zu über- 
führen. 

Fakturen und Contas assigna.- 
das. In Handelskreisen der Bundeshaupt- 
stadc ist die Nachricht verbreite;;, daß (las 
InkTifttreten der neuen Verordnung fiu' 
I'akturen und Concas assignada.s bis zum 
30. Juni d. J. hinausgeschoben wurde. 

Lloyd Brasileiro. 3Ian gnaubt, 
daß die Direkiion dL>s Lloyd der Regierung 
den Vorschla.g machte, einige der beston 
Schiffe Reisen zv/ischen hier und Genua 
machen zu lassen, da die italieni.schen Ge- 
sellschaften in Folge des Krieges vi-de 
ihrer Scliiffc aus dem Verkehr gezogen, 
haben. 

Was man alles den Anhängern 
der V(vrbündeten in Brasflien 
vorlügt. Die Havas verbreitet von 
Rom, daß außerhalb Italiens, besonders 
aber in Spanien, das Gerücht verbreitet 
sei, der Papst wolle während der Dauer 
des Krieges Rom verlassen und sich in 
Sj-'anien aufhalten. Die italienische Bot- 
sciiaft in 3Iadrid erklärt diese Gerüchte 
in kategorischer Weise ftu' müßige Erfin- 
dungen. 

Koni g Konstantin von Grie- 
chenland. Der Zustand des Königs soll 
sich in den letzten 24 Stunden verschlim- 
mert haben. Die Aerzte sind besorgi. — 
Die Nachricht ôtannnt von dem Koires- 
pondenten de,r Lojidoner Daily News in 
3[ytilene, ist also mit Vorsicht zu ge- 
nießen, denn die Engdänder dichten allen 
denjenigen Staatsoberhäupteni, die für sie 
nicht die Kastanien aus dem Feuer holen 
wollen, alle möglichen Krankheiten usw. 
an. 

Die Frachten für Zerealien 
a u f d e n Eise n b a h n e n. In Beant - 
wortung der Zuschrift, die der Ackej-bau- 
sekretär an den Vizepräsidenten d^s- Di- 

rektion der Mogyanabahn in Bezug auf 
tlie Hei'absetzung' der Frachtsätze auf Ze- 
i'ealien im Verhältnis zu ihrem 3Iarkt- 
werte richtete, teilte der letztere mit, daß 
er diese Angelegenheit der Tarifkommis- 
sion zur näheren Prüfung überwiesen ha- 
be. Dagegen teilte er mit, daß die bereits 
l>ewiUigte Frachtennäßigung von 20 Pro- 
zent auf Bohnen, Reis und Mais von der 
Tarifkommission dem Wunsche des Acker- 
bausekretäi-s entsprecliend nicht nur für 
Santos gelte, sondern auch auf diejenigen 
Sendungcm ausgedehnt sei, die auf die 
Zentralbahn i'iberfülirt. mid weiter nach 
Rio de Janeiro transpori-iert werden sol- 
len. 

Ein Bild des Kaisers. Die heutige 
Nummer der illustrierten Wochenschrift 
,,0 Parafuso" bringt ein wohlgelungenes 
Bild Kaiser 3Vilhelms, dessen Ausfüluamg 
der Leistungsfähigkeit der Druckerei alle 
Ehre madit. 

Deutsche r 31 ä n n c r ge s a n g - 
verein ..Frohsinn". 33^ie angesagt, 
hielt IleiT Ricluu'd Gutkind am Donners- 
tag Abend im 1). 31. G. V. ,,Frohsinn" 
einen Vortrag über das Thema ,,Der bis- 
herige Verlauf des Krieges und die 
Presse". Der Vortra.g war sehr z^ahlreich 
besucht und verbreitete sich Herr Gut- 
kind in ungefähr IV2 stündiger Rede über 
die Ereignisse auf dem westlichen und öst- 
lichen Kriegsschauplatz, wie sie in den 
amtlichen Nachrichten bekannt gegeben 
und hier ebenfalls bereits verbreitet wa- 
ren. 

E i n E n t s c h 1 u ß des Bundesprä- 
sidenten. Aus Rio wird berichtet, daß 
der Präsident der Republik Dr. 3Vcnceslau 
Braz entschlossen sein soll, zu kehier Fest- 
lichkeit mehr zu erscheinen, auf welcher 
Reden gehalten werden, deren Inhalt ihm 
nicht vorher mitgeteilt wurde. Der Ginmd 
dazu soll der unangenehme Eindmck ge- 
wesen sein, den die am 24. d. 31. giehal- 
tene Rede im 31ilitär-Club auf den Bun- 
despräsidenten machte. 

Deutsch-; üdam er i k an. Gesell- 
s c Ii a f t E. V., Berlin (Ortsgruppe São 
Paulo). Wir niächen nochmals besonders 
auf den heute abend im Saale der Gesell- 
schaft Gcimania stattfindenden Vortrag 
des Herrn Dr. A. 3Ieißner über ,,Dio Tür- 
kei" aufmerksam, der auch besonders 
durch die Vorführung von hervon-agend 
schönen Lichtbildern aus dem ottomani- 
schcin Reich allgemeines Interesse fhi- 
den whd. 

L'a außerdem eine große Anzahl von 
Liehtbildeni über die Vorgänge in unse- 
rer Heimat seit Ausbruch des Krieges ss- 
wie die Bikini,sse unserer bedeutendsten 
Heerfülirer vorgeführt "werden, sollte jiie- 
ma]id dieser Veranstaltung fernbleiben, 
um so mehr, als sich in unserer Stadt eine 
Gelegenheit, diese Bilder zu sehen, vor- 
aus-dchtlich nicht vrieder bieten wird. 

Eer Eintrittspreis-ist trotz der Vielsei- 
tigkeit des. Gebotenen, auf nur 2 Milreis 
ajigesettt, i.nid.dçi*;,Ueberschuß für das 

üud 5st^rr.-un'gdr. Ròle Kreuz, 
sowie htr den türkischen Roten , ílalb- 
mond bestimmt, so daß aucli aus diesem 
Gi'imde hiit 'Öiner äuß{;i'st regen Beteili- 
gung gerechnet wird. E^e'r Vorrr;:(.g begamit 
lim'halb neun' Ulli* unVl es Svird um pünkt- 
liches Ersclieinen gebeten. 

Franzö.sis die I'^lieger über 
Lud wi gs iiai'e.n. Donnersiag morgen 
bombardierten 1Ô französische Flug-zeuge 
die Ciebäude der Anilin-und Sodafabriken 
in I-udwigshafen am Rhein. Die Flieger 
iüelien sich ung^^efâhr sechs Stunden in der 
Luft. Diese Nachricht verbreitet die Ha- 
vas-.\gentur mit der Bezeichnung ,,offi- 
ziell" von Pari.s und fi'igt hinzu, daß der 
angerichtete Schaden sehr l)'ö<leutend sei. 
Lie herabrallenden Bomben setzten viele 
Hliu.ser in Brand. — l>ie Anilin- mid Soda- 
fabi iken in Ludwigshafen gehören zu den 
bedeutendsten in Deutschland und da sie 
auch Sprengstoffe fabrizieren, so haben 
die Feinde Deutschlands natürlich ein In- 
tere.sse daran, sie zu zerstören. Bevor aber 
von anderer Seit© niclit eine Bestätigung 
eintiifii, muß die Nachricht unter Quaran- 
täne gest(dlt werden, da fast der ganze 
Dienst von Havas und Reuter, besonders 
nacli Eintritt Italiens in den Krieg-, auf 
Lug und Trug beruht. 

U n t e r g a n g des englische n L i - 
n i e 11 s c h i f f c s ,,3I a j e s t i c". Ehie 31it- 
teilung- der englischen Admiralität besagt, 
daß das Schlaclitschiff ,,3Iajestic" am Don- 
nerstag morgen in den Dardanellen von 
einem feindlichen Unterseeboot in der Nä- 
he der Halbinsel Gallipoli einen Torpedo- 
schuß erhielt und unterging. Fast die ge- 
sa.mte 3Iannschaft wurde gerettet. — ,,3Ia.- 
jestic" war eines der älteren Schlacht- 
schiffe, welches am 31. Januar 1895 vom 
Stap?l lief. Es hatte eine AVasservordrän- 
gung von 15.150 Tonnen, eine Geschwin- 
digkeit von 17,5 bis 18,5 Seemeilen in 
dei- Stunde, 2 3Iaschinengewehre. 4 Tor- 
pedorohre unter und 1 über dem Wasser, 
eine Länge von 119 3Ieter, eine Breite von 
22,8 3Ieter und einen Tiefgang von 8,4 
31eter. Seine Besatzung bestand aus 757 
3Iann. 

Zur Lage in Portugal.- Der Präsi- 
dent der Republik Dr..Manuel de Arriaga 
teilte den Präsidenten der beiden Häuser 
des Parlaments am 27. d. 31. mit, daß er 
sein Amt niedeiiege. Es scheint, daß der 
Präsident des Obersten Gerichtshofes Abel 
Pinho bis zum 24. August d. J., an wel- 
chem Tage das 3Iandat des bisherigen 
Pi-äsidenten abläuft, das scheidende 
Staatsoberhaupt ersetzen wird. Der Kon- 
greß wird sich in seiner heutigen Sitzung" 
mit der Angelegenheit Ixifassen und eüie 
definitive Entscheidung treffen. 

3Vie l)estiinint, wurden am Donnei'stag" 
die Sitzungen des Parlaments wieder or- 
ötfnet zu dem ausdrücklich erklärten 
Zwecke, iiber eine Wahlreforni abzusthn- 
nien und üIhh' aiiden? notwendii,^^ Dinge 

zu beraten. Erschienen waren, dazu in der 
DeputiertenJvammer 68 Abgeoixlnete der 
demokratischen Partei und 2 Unionisten. 
Im Senat waren 26 Senatoren anwesend, 
davon gehörten 24 der demokratischen 
Partei an, während nur 2 Unabhängige das 
Gegengewicht für die herrschende Ricli- 
tung bildeten. 

Dar Kabinettspräsident José de Castro 
verlas die Erklärung" des neuen Ministe- 
rituns. In derselben wotrden die Vorgänge, 
die sich in den letzten 14 Tagen in Por- 
tugal abgespielt hatten, aufgezählt und 
mitgeteilt, daß di(i Regierung den Volks- 
vertretern mit Genugtutuig^ und voller 
Sicherheit hütteilen kann, daß im gan- 
zen Lande vollständige Ruhe herrsche imd: 
das nationale Leben wieder in seine nor- 
malen Bahnen gelenkt sei. In den Bezie- 
hungen zu den fremden 3Iächten seien kei- 
ne Veränderungen eingetreten imd halte 
Portugal seine friiher eingegangenen Ver- 
träge weiter aufrecht. Der Kabinettsprä- 
sident appellierte dann an den Patriotis- 
mus der Abgeordneten und forderte sie 
auf, alle Kraft zur Lösung der schweren 
Aufgaben doir Republik einzusetzen, da- 
mit dieselben in befriedigender Weise er- 
füllt werden köimen. 

Das Pi-ejekt der Wahlreform wurde an- 
genommen und die Wahlen selljst auf den 
13. Juni festgesetzt. 

Das Parlament beglückwünschte da- 
rauf, nach Annalime emes dahing-eJxendeii 
Antrages, d.as Volk, die Motte und' das 
Heer, welche die' Revolution vom 14. 3lai 
in Szene setzten und auf diese Weise der 
Verfassung wieder zu ihrem Rechte ver- 
halfen. Des weiteren wurde ein Antrag 
angenommen, der alle Zivil- und 3Iilitär- 
bcamte, die sich in Opposition zur Repu- 
blik befinden, ihres Dienstes enthebt und 
sie unter Abzug von 80 Prozent ihrer Gle- 
hältcr in den Ruhestand vei-setzt. Diejeni- 
T^en. die dann noch weiter fortfahren, die 
Republik Z.U bekämpfen, sollen entlassen 
Vvxixlen. Dieses Gesetz bezieht sich auf 
dif 3Iinister dtis von General Pimenta de' 
Castro geleiteten ehemaligen Kabinetts, 

Die Konsuln Chiles in Italien. 
Die. chilenische ,Regierung hat eine Ver- 
fügung erlassen, nach welcher alle ihre 
Konsuln in Italien, die den • kriegführen- 
den Nationen angehören, ihrer Funktio- 
nen enthoben werdeJi. 

Die Noten d e i* K 0 n v 0 r s i o n s - 
k a s s e. Dei- Abgeoixlnete für 3Iinas Sen- 
na Figueiredo hat am Donnerstag in der 
Sitzung der Bundesdepaitiertenkanimer das 
folgende Projekt eingebracht: 

All. 1. Die Umwechslung der Noten der 
Konversionskasse in Gold wird bis zum 
31. Dezember 1916 eingestellt. Die Regie- 
rung wird ermächtigt, diese Frist, w-enn 
es notwendig ist, noch zu verlängern. 

Einziger • Paragraph. Von dieser Be- 
sthnmung ist die auf Befehl der Regierung 
angeordnete Notenurawechslung ausge- 
nommen. die stets gemacht werden muß, 
damit die Bundesregierung das nötige 
Gold zur Zahlung ihrer Verpflichtungen 
im Auslands erhalten kann.' ^ 

Art, 2. Alle, gegenteilig-en Bestimmun- 
gen shid aufgfihoben. . 'i 

-Beider Begründung'seines Projektes er- 
klärte der Abgeoixlnete, daß er immer ein 
Anhänger der KonversionskasSe war, de- 
ren normaler BeMideb jetzt durch den eu- 
j-opäischen 'Krieg gestört ist. Das Projekt 
whd den Notenumlauf neu beleben und 
diejenigen Scheine wieder in deji Ver- 
kehr bringen, die jetzt in den G<ildschrä.n- 
ken der Bankinstitute aufgespeichert sind. 
Die drückende Lage unseres Geldmarktes 
wild durch den Umlauf dieser Geldschei- 
ne entschieden weniger fühlljar werden. 
Als ein durch die Klugheit vorgeschriebe- 
nes 3Iiitel muß aber der Reg'ierung das 
Recht gewahrt werden, diese Noten ge- 
gen Gold einzuwechseln, damit sie in den 
Fällen der Not imstande ist, den guten. 
Ruf des Landes im Auslände zu wahren 
und auf diese Weise die diesem gegen- 
i'iber eingegangenen Verpflichtungen re- 
gelmäßig nachkommen zu können. 

l-" r a n z ö s i s c h e D a m p f s c h i f f - 
fahrt. Die in Santos befindlichen Agv-n- 
turen der französischen Damplschiffaiircs- 
gesellschaften ,,Compagnio Generale 
Transailantique", „Transports 31aritinies" 
und ,,Charg-eurs Réunis" teilten dem fran- 
zösischen Konsularagenten in g'-enannter 
Hafcnsiadt mit, daß sie von ihren Haupt- 
kontoren die Nachricht erhielten, daß in 
allen Häfen, die ihre Schiffe passieren, 
keine \Varen mehr auf denselben verla- 
den werden 'vürden, die fi'ir deutsche Fir- 
men besiimmt sind. Die Uebertreter die- 
ser Vorschriften werden schwer bestraft 
werden. — Die französischen Transport- 
gesellschaften können ja ganz,nach ihrem 
Belieben oder ihren Vorschriften Waren 
zum Transport annehmen oder ablehnen. 
Bringen sie aber solche von irgend woher 
nach Brasilien so haben sie dieselben ab- 
zuliefern, wenn sie fiu' den Transport be- 
zahlt \\airdsn, denn in Brasilien gilt nur 
das brasilianische Gesetz imd dieses kennt 
in Brasilien nur brasilianische Firmen. 
Die Nationalität, die die Franzosen die- 
sen -Firmen beilegen wollen, sind dabei 
ganz gleichgültig. 

A p 011 o - T h e a t e r. AVie vorauszuse- 
hen war, endete der Kampf zwischen dem 
F'ra.nzosen Chevalier und dem Kosaken 
3Iatuchevich am Donnerstag mit einem 
Siege des ersteren, der seinen Gegner 
nach 6 31inuten bezwang. 3^iel kompli- 
zierter gestaltete sich das Ringen zwi- 
schen dem Deutschen Lobmeyer (142 Ki- 
lo) und Albert le Boucher (112 Kilo), wel- 
che ungefähr 50 3Iinuten kämpften, ohne 
eine Entscheidung herbeiführen zu kön- 
nen. Jeder von ihnen hat hi gewissen 
Griffen eine g^rößero Geschicklichkeit als 
sein Ciegner und doch glauben wir liicht 
fehlzugehen, ,w.ir in Lo)>maver den 

Sieger des Kampfes s^hen. Als weitere; 
Konkurrenzen stehen zunächst auf dem! 
Programm der Russe Gallaut gegen den 
Ungar Kormandy, der Italiener Pampuri 
gegen den Deutschen Schulz. Der letztere 
Kfini.pf dürfte besonders interessant sein, 
da er zwei Leichtgewiclitsringer in Kon- 
kuiTenz bringt, die beide selir schnell und! 
geschickt sind. Scihulz wiegt 98 Kilo und 
Pampuri 90 Kilo. — Drei interessante Va- 
lietéteile gehen den Ringkämpfen voran. 
— Am Sonntag ist Faniilienmatinée, in 
welcher zwei versdüedene Ringkämpfe 
zum Austrag konunen werden, die aber 
mit dem Fortgtuig des Meisterechaftstur.- 
niers nichts zu tun liaben. 

Kurse der deutschen Banken 
vom 2a. Mai 1915 
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Post nach Europa von Rio: 
.,Gelria" am 2. Juni 

Post von Europa eintreffend in Rio: 
.Hollandia" am 2. Juni 
U 0 r d o V a" am 7. Juni 

. OSÍ nach Árgentin en von Santus: 
,ii ü 11 an d i a'' am 3. Jani 

.Post nach den VerdvAgUin Staaten 
von Rio: 

..São Paulo" am 31. Mai 

Post nach dem Süden von Santos; 
,,Anna" am 29. Mai nacli Paranaguá, 

S. Francisco, Itajaliy, Florianopoli.s und 
i>aguna. 

,,Orion" am 3. Juni nacii t'arana'^'ua, 
■Vntonina, S.' Fi'ancisco, Itajahy, Floriano- 
polis, Rio Grande und Montevideo.- 

,,Itaituba" am 7. Juni nach Cananea, 
guape, Itajaliy, Florianojxilis, Imbituba, 

Rio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

Deutsche evangelische 
Gemeinde zu'S cã o Paulo. 

Rua Visconde do Rio . Branco 10. 
Gcmitagj den 30. ds.: 3/^9 Uhr Lieder- 

v.unde des Kindergottçsdienstes; 10 Uiir. 
iemeindçgottesdienst, ■ 

1 Pastor F. Hartmann. 

Deutsche cv. GémeinÜe, San- 
os. (Praça- dos Andradòs, ■ I>eutsche 

Schule.')' 
Sonntag deii', 30; 3fái 191Ö.' ■ Jugendgot- 

iesdienst s/iO Uhr^ Gemeindegottesdienst 
5 'Uhr. '■ 

Pfarrer: H e i de n r e i c Ii. 

.-jugunsten des Deutschen Roten 

Bestand 
:]rtrag einer kleinen Sanim- 
ung im Lokal des Vereins' 
.Gelmania", 3Ionte 3Iôr 

P. D. 
i.>3ba;;tião Alvez <le Banjos 
.Antonio Francisco Ramos 
r.eo Amazonas Guimarães 
tiodolpho Costa, Professor 
Gottlob Grüneberg 

Zugunsten des österr.-ung. Roten 
Bestand. 

Kreuzes : 

374SOOO 

26S000 
4$000 
$800 
$500 
8500 
S500 

10$000 

Kreuzes: 
352$000 

Qp.stcrr.-Ung. Zweigverein vom 
Roten K«'euz. 

QUITTUNG 
über 50^000, sage fünfzig 3Iilreis, wel- 
chen Betrag der OesteiT.-Ungar. Zweig- 
■-"crein vom Roten Kreuz von Herni Jo- 
■je'f P>erg als einmalige Spende verbüid- 
ichst dankend erhalten liat. 

São Paulo, am 28. 3Iai 1915. 
C. V. R é m y, 

k. und k. österr.-ung. Konsul. 

FtfeberUraíífí«. Siafecn sí'íj,?-í;íô« 

.man darf iiinen aber niclit ohne vreiteres 
Wasser oder andere Getränke geben. Viel- 
fach empfohlen wird bei Fieber „Ku- 
feke", in AVasser gekocht, gekühlt und 
mit einem ganz geringen Zusatz von Salz; 
es ist in der Tat ein vorzügliches Getränk 
für Fiebernde, da es den Durst löscht und 
zugleich das schnelle Schwinden der Kör- 
perkräfte aufhält. Weim keine schweren 
3l3.gen- oder Dannstönmgen bestehen, 
wenn ,,Kufeke" den Patienten auch mit 
Limonade. 3iilch oder leichter Bouillon 
bereitet gegeben werden. Nachdem das 
Fieber überwunden ist, verwende man 
,,Kufeke" als Kräftigung-sniittel für die 
Rekonvaleszenten; es lassen sich damit 
die schönsten Erfolge erzielen. 

Das ,,K u f e k e - Kochbuch foixlere man! 
gi-atis in Aiiotheken inid Drogerien oder 
dh'ekt von den Firmen Alfredo Ebel, Rio 
de Janeiro. Rua da Alfandega. Nr. 58, 
und (iscar Flues, São Paulo, Rua Floren- 
cio de Abreu Nr. 2-1 A. 
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Sonnabend, den 29. :Mai 1915. 
cMBMwaKStaumaDoaa 

Aktiva. am 31» Dezember 1914 Passiva. 

Kasse  
Sorten, Kupons und zur Rückzahlung gekündigte EiSekten . . . 
Wechsel   
Guthaben bei Banken und Bankiers  
Report und Lombard-Vorschüsse danmier so mui. an Kommunaivcrbändc . . . 
Deutsche Schatzanvieisungen .    
Eigene Effecten  

Vorschüsse auf V/aren und Warcnvcrschifiungen  
(davon am Bilanztagc tiurch Yv'eren, Ycrschinunj;sdoci:mcntc u. s. w. elíccliv gcilecld M. 57,622,1-19.30) 

Eigene Beteiligungen an Konsortial-ücschäften  
Dauernde Beteiligungen bei fremden Unternehmungen  
Kommanditen  
Debitoren in laufender Rechnung, gedeckte  

« « « « ungedeckte  

ausserdem Bürgschafts-Debitoren: M. 172,497,830.41 
Bankgebäude in Berlin und 35 anderen Städten  
Sonstige Immobilien'  
Mobilien   

236,450,669 ; 05 
46,916,875 ^ 33 

674,610,443 
73,711,656 

254,399,309 

86 
10 

115,688,212 ; 29 
57,252,029 | 53 

754,269,294 ^ 80 
217,630,021 i 09 

283,367,544 

1,002,721,409 

172,940,241 

1,459,029,196 
101,099,652 

54,933,695 
57,751,736 

660,000 

971,949,315 

43,000,000 
12 

Mark 2,688.423,609 

38 

80 

82 

90 

09 
65 

89 

5a 

Aktienkapital  
Reserven: Gesetzliche Reserve Ä  

Reserve B   
Kontokorrent-Reserve  

Depositengelder    
Kreditoren in laufender Rechnung  
Äkzepte im Umlauf  

ausserdem Bürgschaften: M. 172,497,830.41 
Noch nicht vorgekommene Schecks  
Unerhobene Dividende  
Dr. Georg von Siemens-Fond für die Beamten-  
Uebergangspostcn der Zentrale und der Filialen untereinander 
Rückstellung für Talonsteuer  
Gewinn- und Verhist-Konto 

129,888,031 
41,595,316 

7,016,652 

30 
42 
28 

250,GO3,OCO 

178,500,000 
783,697,424 

1,258,403,365 
155,193,259 

49 
73 
17 

44 7,364,443 
48,669 

8,966,588 48 
2,965,377 16 
2,210,000 — 

41,074,4821 06 

Mark 12,688,423,609 53 

ewinffi^ miÄ 

Än Gehälter, Weihnachts-QratiS:kalionen an die Beamten, feste 
Bezüge der Direktion, allgemeine Unkosten und besondere 
Ausgaben aus Änlass des Krieges  

« Kriegsiürsorge für die zum Heere einberufenen Beamten . . 
« Wohlfahrtseinrichtungen für die Beamten (Klub, Kantinen und 

freiwillig übernommene Versicherungsbeiträge). . . : . , 
« Beamtenfürsorge-Verein .    
« Steuern und Abgaben  
« Rückstellung für Talonsteuer   
« Gewinnbeteiligung an den Vorstand u. s. w  

« Abschreibungen auf Bankgebäuds  
« « « Mobilien   

« Zur Verteilung verbleibender Ueberschuss  

25,945,958 66 
1,954,019 : 70 

296,560 18 
1,470,246 I Ol 
4,166,054 73 

250,000 
848,197 

1,196,207 
901,288 

28 
87 
57 2,097,496 

41,074,482 

34,931,046 i 56 j 

! 44 '! 

i 06 

Mark 78,103.025 06 

Kreòit. 

Per Saldo aus 1913  
abzüglich der 1. Rate des Wehrbcitrags  

« Gewinn auf Wechsel und Zinsen  
« « « Sorten, Kupons und zur Rückzahiun;; gekündigte 

Effekten ,  
« « « Effekten  
« « « Fvonsorlial-Qeschäfte    
« « « Provision  
<: « aus Dauernden Beteiligungen bei fremde:: Unterneh- 

mungen und Kommanditen ....... 

4,266,912 
598,496 

711,726 

23,937,327 

6,373,761 

31 

43,411,793 ! 18 

38 

30 

89 

Mark 

3,668,416 

74,434,608 

78,103,025 

31 

75 

06 

Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verias.t-Konio heben wir geprüft und 

mit den Büchern der Deutschen Bank übereinstimmend gcíundíjn. 

Berlíií, dén 2€. März Í915. 

. Is^ ^ iS'3 p p 

iiil-liiilliii IIS •lifliiiil 

Berve Wallicli ZwUgmeyer- 

ygi isr ifeiiayiyi 

A. V. Gwinner E. Heinemann Paul iVi, Herrmann P. Mankiewitz 

C. Michalowskv 0. Schütter G. Schröter 0. Wassermann 

miMPBi»CT«m7gaB.»a,'a&!U!4a^aaaKPMaaasaigaBgHWitgjiiktutii»u^ 

!t 

^ S (' 

~ Orisgxr.ppe São P;iu.Io 

Soanabend, den 29. Efal, Äbeiißs 81í2 Uiir 
im grossen Saa'c der Gesellschaft Germania 

des Herrn Dr. Arthur .Mei.ssiii.ir 

Tirfeei'^^ 
(mit Liclitbilclorn) 

Im Ansdihiss Lioran Ilnrlet eine Voríuiiruns' von T^irlilbililoru vom 

Bentsclieii Erieysssliaiiplafg 
statt. Eintritt 2S000 

Alle Dotsclifin, Oestcrroicher, Ungarn und Freundo des 
Doiitschtuius in São Paulo sind herzlich willkommen. 

Der Ueberschuss ist für das Daiitscho v.np Oostcrr.-Ua,2:ar. 
Eote Kreuz, sov/io für den Koten Il.'ilbmond bcátin-.mt. 2L23 

1 

iiti 

Arisiocsrat 
Beiles 

Cposmos 
03Sqi3©ZESS M 

Recebedoria öe Hemlgs 

da Capital 
Friâtvorlângeriin.ç für Bezahlung 

der upiioa Stenern, 
Auf Anor<inun;r des Horm Dr. 

A. Pereirr de ('«ciroz, Verwni- 
tor dieses iitouenuntos, niaciio 
ieh bekannt, dass laut Vorfii- 
Pfunff des Herrn Finanzsnl:r(^t.'irs 
bis zum yi. dä. 'Its. dio Frist 
für Erhobuiifl: iolpondor Steuern 
vorliingort « orden ist: 

Handelskapital 
Kajjiial dtxrÁkfienfíescüsbaftcr. 
Tndn.strie- und liowcrbokajiital 
Knnital in Uarlchn: «nsele.'jt 
l'r;UintwcÍ!i-Koi;sani-'i':;xi'. 

X;4(-h Alilr-iut dipsnr Frist wird 
«in Straf/usclib;;- (Midti) \ 0:1 
UH'JJ) erhoben. 

IféCflbedoriii da Kandiis da C'a- 
pitu!, 7. Mid IDl.'). 

Dor ("lief der 2. AI)tiMlun,:i: 
$106,3 Mitiiocl d«i Agiiiar Valtii.i. 

l'-|lr »35 

Gewäßlisitaiis-Kuiiürsil 

eririhrener 

r ti1 er 

wird 
Loja 

für sotort 
Flora. Sät) l'aulo. 

gesiiclit. 

3äs:ti tÉir aofoi'i sw 
verkaufen. AlasKodi?. 

Msiiiisiie Liiiiieii 
\yald, Weide, Wasser in reicb- 
ieho ■ Mengre, bes'nr Boden für 
Saifeo und Zerealion-Pfianzuii- 
jjaii s n) in Parzsüen von 10 
Alqueireii au zu vfrkauiea. Die- 
selben Jieijen 4 Stunden per 
Balm und guter Landstrasso von 
São P^uio entiernt. Preis 2808 
á vista für d e Alqucira. Briefe 
air.d zn richtcn an Dr. L. Quei- 
ro7, in Oabroúva. ÜÜGI 

Ileiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (llc- 
iiistro Civil") als auch für die 
Äirehiicho llandluns' in der ge- 
setzlich vi'rgcsühriubenen Art be- 
reitet ASametS» 

JSÜ» E>rat£c<9 'Si! 
in weniger als 2 t Stunden für 
.5 Mürois vor, selbst wenn kein 
Altersnachweis erbracNt werden 
kann. Dio Schreiber des Ilegis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

ßpossai 

nalic xVv. l'iiulista, g'cgcntihcr den Gyninr.sio 
Aafflo-Brazileiro. 

aio iE 1 
TiHi'PC! 

vereideter Auktionator des deutschen, franzusisclien, 
englischen und amcrikani,sehen Konsulates, sowie 
des IJundesrichters, mit Schreibstube in der Rua 
José Bonifácio 7, Fernsprecher 1503, mit der 
nötigen Vollmacht versehen, versteigert 

1 im 13 ülir (1 ülir Miltag IB 

deeiielit ein Bäcker 
und Brotverkäufer. Xur 
solche mit Falirkarte wol- 
len sich mehlcn.Rua liel- 
vetia U2, Fadaria Germa- 
nia, Sclimitt & J^iatt. 2279 

Bas iieiie Ilaiis 
Rua Ado pho Gordo -19, fast an 
der Ecke der Alameda Ednardo 
Prado gelegen, ist an eine bessere 
Fandüo zu ver.Tiieten. l^esteht 
aus. Bc.suchszimmor, H schönen 
ZimmETi!, Auf-.vaschraiiiD, Bade 
zirauaer, Ki'iciio mit Gasofen, 
DifiüstbotouzTOtner usw. und hat 
l'.inriclitung für elektr. l.ioht. 
Die Scldiissol befinden sich im 
Geschäft > obenan. Nülicr<s liua 
S. lisnto 7-A, I. Stock, Saal 

verkaufen 
CMi Ifans in der Avenida \ngo- 
lica .')2ö, onthaltend: /.immer u. 
Küche. ■ Das Grundstück bat 
10 ni Front und G2 m Tiefe, 
porisolbst ist auch ein Gram- 
mophon mit Pi.itron zu ver';iiu- 
fi'n. 22tj.H 

leite Häuser 
hillig zu \eriul8ton K';:i Josr 
.•\ntonlo OcHi'» '2-1, 2(>, 2:'. Nä- 
heres Pwa N'i^conde do l.'io 

fiCCSia Äzovedo --i-. Hriuco Cas.. ilolvpliii. 

eine licrrliche, bestgearbeitete Wohnungscinric htung 
ausgelegt 
Menjic 

mit Chrvstal und Carrara-Àíarmor, 
Christa!- tnid Metall-! [aushalisgegenstände, 

Betten und Adele andere heniiehe KleiDigkeiten. 
überhauptalles, was die lierrsohafts-Wohnung ziert. 

. ^ ..f.. 

lie Uta 

wri-iCl £i 

(Av. Paulista) 
'5 Ö w ao 

IÍ0l§t.0 
durch deu Aulilionator 

iP m 
5® iS «0, 

;re Fmu 
snciit cinfach möbliertes Zimmer 
zn mieten, event. gegen In- 
standhaltung des Haushalts eines 
alleinstchonden Herrn. Gefi. Off, 
unter -Zimmer iiOO" an dio F..\p. 
ds. Blattes. 2277 

Ell! m 
zu vormictea. liua d^s Banfioi- 
raiites 78 (l.uz). 2267 

iliialieii 
«las bo'inern l<ann, gfsuchi. Ke- 
ferenzrn \or'angt. fiua 13 de 
Mdi'j' 1125, S.MO Patdo. 22TvS 

!i filil 
mit billiger Miele, zwischen den 
Bahnhöfen und Zentrum dor 
Stadt gelegen, ist preiswert zu 
vorkanfen. Zu erfragen in de 
E.xp. ds. Bl. 2270 

KiüÉríoses Eliepaar 
Süclit Siellung für alle häuslichen 
Arbeiten. Adrosscn erboten an 
S. Knoop au die Ex)!. ds. td. 

liiiiiliF 
zu vermioton Iioi kleiner Familie 
Rua Augusta 87, naho dem Zen- 
trum, 

Siio' Paulo 2280 
SííWBJíus, SS. iiSnS 

Trefrpunkt: ei l'2 Uhr!; Estação 
do Mercado. Au(^h die Konfir- 
manden und Froundnincn dar 

sind herzlich will- 
Pastof F. Harimann. 

El! ?8FMieteii 
Balkon - Zinuner mit oder ohne 
Möbo!; eil Mr. Liclit und Bad 
vorhanii a In der Niiiie dfs Luz- 
Babidioi <■ Iv'na Maua iji). 226Ö 

isiii Siiiffl 
rlicilfi 

iíomuiôn. 

Jimps licloMen 
Oestcrreiclicrin, sucht Stelle für 
häusliche Arbeiten boi kleiner 
deutscher Fitmilie. Geil. Ange- 
bote zu richtcn an N. X., tma 
Conselheiro Nebias ö. 227 i 

Elia 10 da Movambro 

IjO 

' ' ' 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 1897 

Jlia ÈIÉ Miiii 

seisiiÄr Liiit 

Ml l'El ilüs iiM 

Emproza Pas?hoaI Segrcto 
Jiua D. .Tosj do Ibirros 

Direktion: »5. CiBiB.i-aSícz 

Heute Heute 
É''<M*(lfíeíü;MSSa' tU'í>í 

í! 

FiiSB üüiíiliill- 

i 

Je leii 

Ç1 
i/i Ü 

Abend grosso Varioit'- 
Vuisiellung. 

Erstklassiges (;:!Ír - Konzorf 
Programm 2 Iii 2 

Aíífafi^s 21 UJir» 

die a';(': .aidore Hausarbeiten 
ver icht •* kann.— Vorzostfllen 
Vomiitt i ,'-^ Kui lladdock Lobo 
N. rj. 2273 

mi HiSlIlteS 
fi!™ Hc .Tscliarishaiüs 
l!©l p-jlfííis Löfs« tje- 
siäch'L Woy sagf: die 
Enp. tts B3. 

i ieüKi 
von 11--i.'? Jahren, der Landss- 
spracho miichtig, für Kontor- 
dienst g s .cht. Kua Anrorv 123. 

mit 3 Iji'i-I; ri auf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen, 
Kua Maria .Vntonia 3G. 

i llÜiilfS 
e'oktr. l.'c t ur-d Bad im Hause, 
zu vermi'.'tpiti Preis mit Jlorgen- 
kaffee 40$'00. Alameda Cleve- 
land 'Ji 2272 

& ^smleten 
ein Haus in der Aven'da Stella 
N. 37, enthaltend oin«n Saal, zwei 
Schlnfziinmor, Ksszimmer, Küche, 
Badoranm iind Dienstbotenzira- 
mer, Poräo, Gasofen und elektr. 
fncht. Zu erfragen Kua Um- 
berto f. 1)0. Villa Marianna. 

lösitimkleicl 
wird verlost zu Gunsten des 
Koten Kro't,'.es. l-oso :i 2S0(O 
vorhanden i>ei Schwester Paida, 
Dcutscbcs Ii .-im, Kua Conselheiro 
Nebias !'. •22(i2 

lädelieiv 
von' ungefiihr 15 .faliren, d.is 
portugiesisch spricht, für leichto 
Hausar!)nitoii und Aufsicht von 
zwei Kiiiiücni gesucht. jVlanieda 
liarão de í.hiioira 2!). 22(i3 

Beiitsslie 
kinderlieb iii.d ei-fahren in Xühsn, 
l'liittR'i iin l Hausarbeiten, suclit 
Stellung .ils Kindorfrätilein od. 
/.ur Pflege einer Dame. Offerten 
unter ,,K'' an ilie F.xp. d. IM. 2'2iir) 

sucht SieSiung in 
lles'rsGhaftBSiasjs od. 

Rn2L Earra 
Fejiida 137. 

Zu vemieteii 
ein dreifenstriger unmöblierter 
Saal für ein oder zwei anstän- 
dige Herrn. Bad kalt und warm 
nebst Licht im Hause. Daselbst 
ein kleines möbliertes Zimmer. 
Rua Aurora 43 (Sobr.) 225() 

Fraii 
sucht tageweise Beschäftigung. 
Waschen, Hausreinigung u. s. w. 
Gefl. Off. erbeten nntcr M. F. 
an die Exp. ds. Bl. (gr.) 

Gesucht äiü 

(Isutsclies Hausmädclien 
welches auch bei Tisch servie- 
ren kann. Zu erfragen vonnit- 
tags Kua Haddock Lobo 49. 

Für ein besser sitaierten Herrn 
ist eia 2260 

uii^yuiil iuuuii 
mit allen Beipiemlichkeiten in 
nächster Nähe der Stadt zu ver- 
mieten. Avenida Brig. Luiz An- 
tonio IC A. 

Frau 
sucht Beschäftigung irgend wel- 
cher Art ausser Kochen. Off. 
unter „K. 100" an die Exped. 
ds. Blattes. 2247 

Ein schönes, helles 

an einen Herrn zu vermioton. 
Ena dos GusmfSes 74. 2241 

Etil Jimge | 
zum Aufräumen und Wege ma- 
chen für sofort gesucht. Zu er- 
fragen in der E-xj), ds. Blattes. 

7.11 drei Kindern gesucht, 

Rua Marquez de Itii 107. 

Oesiicli! 
für alle Hausarbeiten tilgiich von 
S Uhr früh bis o Uhr nachmit- 
tags eiuo deutsche Friiu oder 
Mädchen. Kua Victoriuo Car- 
u\illo N. (i4. 22ü'i 



Somiabcnd, (,kn 29. Mai 191.1 DEUTSCH E 
JgmKMOMUMUlI 

•'»wrw'»- 

I Âbralião Sibairo | 

I Gamara Lopes | 
^ Eges^Esífííiisniiííe^ m 
P — .Siirtciicii (lodtsch — M 
|j S]irocIistun(lon: ^ 

vou '.' Ühr inorrors biä ® 
li riir iii\clin!itt!igs. ^ 
® \y (ih IIII ri H'ü-'i: 
fa Ilua lliiiíinhiTo Xo. 3 kÍ 
i TGlei>!iO!i :L'07 
íj Ilua Albuquerque Lius 85 
ii| Telei)lu)ii iüOií || 
É lüiro:■ P 
i?í Piiia Jor-c Boi-.ifac.io No. 7 

Tolc-p!;on 'J'.i-iG ^ 

íür Damei il ssliwaclia Försoseii 
Mistura Fcrrugiiíosa Gh'cennada 

Hergestellt vom Apotliekcr Ei'icli Albert Gaiißs. 
Dieses von allen Aerzlen bcstciiipfolilono lioilmittcl ist 

unentbehrlich bei der BchauiUung von: 
Xljiiitarnitii, BSÍelcfsisiifBiií, <»*•- 
liiii'isisittKü'weiiHüaerzeai, ÍJjSR'**sí'il's.iiijjí4ÍsSi>-a- 
teia <Sei-.TB jsüSittiSfBwä'ässiile, Ati«i>£eiäjo«uJii'5<«e!- 
Iien, í1âi|»5»eíâíi!<esâ5t5iPiíeM,I7B'aKeiniIi«i«Ül«?si,!líá.«pS- 
8cl»i»«rzeis, ]?3.SSÍ»s"íj!i, I-"S- 
tern ustii Ísiaíispsi «Ser íí1js*«"m, ffiiíEígeMÍesíJfiâ, 

jl'es'vejjseliiiiifjjc eí4'. 
Bluti'emlgsings" ssätti Slff^âfiãgsjíagssEiitlsS 
Unvergleichlich i'iir^Iäimer, Fi'aueiimi(l Kinder 
Zu liabon in allen besseren Apotheken unfl Uroguericn in 
19IG Silo Paulo nud Santos. 

Fabrik unzl i 
São Roque, Largo da ^i atriz 10 (Est. S. Paulo) 

Preis; -18000 i)er Flasche. 

-fei' ta ßs <20 KvffiSiLiii* í!L 
Verkauísstellon . f i';ib."ik: I 

Klüino Marki!i",!lo 9 uuü 37. | 
Grosso Auswahl in all'.m Fieisc.bai tc 

:: uRit itüiiclinwarcii. 

a3 SM P 

S. Paulo 1 

§m%íM 
von G»^E-^i2sBnö LÍí;-»a::;;';-íÜ:iíJS 

No. 7B Rua Santa E|ihigí.'nia 
empfieblt sich dem p. t. 1'ubliK.uin Iii; 
sohliig'i.ifon Arbeiten iu iluss?.r.íl rml.izie-> 

E.a.J;;«':3tíí 1' â",3<';;-t3,xiB s; 
Reparaturen u. Anfbiijjeln vrerdcü best-ji :: .aucL. kleinster Geldbeträge und 

Iküi (,h-ten in Oesterreich und Uiii^am auf 

üHligsiein Wege. 

'Ov^riiú-yüíioii iiir Diirciiiulu'iiog voi; Käufen 

iTk'iui n . 5.?]i Werfip^ipieren unter Leitung 

eines bewälirteö. ..Corretor Officiai''. — 

'"M. ãmmB 
rraküsehnr Ar/.t. 

(Spcriaiíítuflicn ir I-'^rlin). 
Medizinisch -cliirurgisclie Klinik, 
silgttncine Diagnoce u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 

j Ker/,-, Lungron-, Magen-, Einge- 
I weide- und Harnröhrenkrankhei- 
I ton. Eigenes Kiirverfahren der 
j Bcnnorrliösgie. Anwendung von 
I 60Ö nach dem A^orfahreu des 
Protessors iJr. Ehrlich, bei dem 
er oinon Kursus absolvierte. Di- 

1 rekter Bezug des Salvarsau aua 
tDoafs:'hlanil. — Wohnung: Kua 
jDuqu-j de Casias N. Tele- 
! pho 1 2115. KonsnUcriura: Kua 
S, Bonto 7.1 (Sobrado), S. Paulo. 

. Ma-i wriclii «leilsch. If9± 

Im lause Frasa ämi ■j 
befindet sich 'kfi- 

ZU 3$000 und 3^500 das Kilo. 

S^iziierfilg© EEEE 
Rua ]jil)cro Badaró No. ,')7 — São Paulo 

dor fiir Sfino Einr;chtur,a' auf dfra rh'.t/.o o.'"' ^ < 
nUignn ausgegeben l'.a!. Infolge '.icr (i.'i- uch; 
Av8nid;i werden dio Käum;; klpin';i'. desbiib) ü! 
Artikel zu ausscrgcwohiilk'h Iniligei» .''icisci! vct ki til! \\ e 

den, um das giosso l^ager schnell /u vfriingeni. 

Das Publikum \\iril eiisgelaucn. 

Sresssi'a ÄaSWSJrilSi-a'i 
zu besuclien, der Jiur v/ährend v;í;-.!Í;ri'i" T;);/ 

staííí!i:d.'.;i. 

Rua Li!>cro Eadaró 34-A 
Jíisanti- ijíisS 

jJu «j 5 S .'i iä ÍÍ «»!'- ÍÍ iis P 
E-Víweíí«' ESsrí í«*p 3.«»« 

eSecäcsa ITwít ffräacSiesi 

S-ííriiisseSirríes' ÍSjuccsí 
ííaSrtssír, .<5;e55ÍT5i5i.éiüi. 

■E*oplcíy;5«'f'íâs<*ÍÈe WÍÍÍMÜ» 
S^íííísi íri-iwí-Sa« 

AoÈjt í'.; í 5«'£t»í»ii'SiOíi««i 
(;:!'.;{ichlt ii;õi 

WÍEÜÍ 

•en- 1!"!, (;i:;ii'cs;;rauko 
•r ICrankeu wird von den 
:ialÍGícn S. Paul'iS geleitet 

I"'j»;:-sr.c'0 t2,s ííí.oí-li;! 
licr írrenunslali' .luquery 

;■«. siu« .'ili-vrwi-í-íí,';':» 
i/i. in .luiju'.M/ —'-j'ci. L'iiil 

:)S'í i,Vc;:;ic-râ tis* Mi'äScs 
in der Xii'io dir 

Wer wlrkliüli erstklassiga ligaiTSiiI 

, raiieliea will, ferMiigs Marke io5.-'|| 

C: Ea j S «ä o Sä K« E M s 11' »• 

'5'e üJi :sÍ4!»s-Saticí» 
.'fUet-rreiiiic äss B'iiii ci- 
i? t" E H S')!■ i tl KS ? K 
Sß«eä*Jioi!! Iílf7 

lllreita Mo 55-ä 

f" S SV. ?«Í i« 'J, vf .-j i. -•^a' «W>' ..i ky Li f* 

Eiisir de Ferro amoratisad o 
g 1, V 0 Í; rI j I h 0 3 ph II Í a d o. 

Servsnsi.ärkend.-A'ühlschmecksnä 
leicht verdaulich und voa iibcr 
rasch&ndcni ilrfidg. Heilt Bia!;- 
armat und deren Folgen in kur- 

zer Zint. Uias 105Ö 
i.''ií:â«,v5R«6i!.'ííi í5a "Ertas 

ÍÍU3 üuctUR da Claiiias Ko. 1". 

Telephon r.Cü 
ii. 

Vv'iedfi- cr'"iÍKint, 
Spí>xicll für E'';u 
i'öine ijfitr.'iük'.', 

Jcd:a Abcn 
tL» il. ;• .y. Í ' 

Ilua iXi"::!.-:. — : 

<JV 

an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte and diplomierte 

emufiehlt sich. Kua Victoria 82 
São Paulo. — Telephon 4828, 
Fiir Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1928 

iZal'.raarst l'.lin 
Raa Alvari'S Penteado b& 
(Antiga it. (io (.lomuinrcio). 
Telephon -JüTl. S. Paulo, í•í^íiüi;i Uy 

von EíSiFstíílt» fHíeÈs» 

O Ir» 2©^© 

Familisicialöiiiler 
isi in der JOxiicdition 'lei ,I)üiit- 
ischon Zeitu lg" zum Preise vi n 
2SOOO Z.U halipii. Na'.:h ausivfiiis 
registriert 2.^5():'. 

ein kliinss Haus fiir eine kleine 
('"amiiie. Jiua (.'oi:selli. Carrão. Zu 
erfrigen Rua Conselheiro Tin. 
maliio 108. 2G1 

]'\iii!d von u.userci' Küsto i'cnig'eii'ult'i-n, 
und aiú;!i (ias ist (?ríiillí. v.orden, dati uu- 
fiel'a l'lctte sicih niciit ajii die- Ueíeuíiv.- 
/u besi::u'.aiiken brnuc>!t. Ob die E;'- 
iabruiiy'eu des jctziyea Scakneg'^'J iiicilit 

inancihc der fVüiiercii ,Vwími.u^- 
■Si'tzunjien ändern werden, c]i da.i Liiiieu- 

noeli, das voiJu'ij'^chcaJe 
bieiben \vird cder sp:itcr die Sclilai atkii ii- 

■yrr dfMi Vcíranjí orliaü:;'!!'wo-'de;i, (bis- 
;iijid ii'a;.rc]j, ciie nou'i in FiuiJ: riiid, luia 
iiir dir iKniiVMiüiü'i diu zuaelniieiide i;e- 
deiiiiin^ (ii-T l 'ntcr.-ireh-;;o!Avaiio von em- 
seiundi'iidvjUL J^üijiibif.j sriii wii'd. ^Vus einer 

-p: üii!: iii:!i nur lür cb':i f biirn-'und Kü- 
;-l ■iuii.Lúity, daclut:;! Waii;; ji dn-;! ;di,ii 

viid den eniniyeneji Ruhm zu v,-ehren 
AVi.-'JCUl/, 

'] V C; 1 )i c, k w u ji s c il d 0 s K a i s c i- s. 
b:n" Jvai.ser hat dem Staatssekretär de^ 

l?f-i(;]isi!iarij!('anits, tiroBadniiral v. 'ii;'- 
|vitz, a7iirißii(:h des öOjülu-igeu, Dienstju- 
bi: iums icl-cude Order zug'tiieu hisieii: 

;'lrci'r-s Hauptquan ier, 2-.i. .Vpril li)15. 
Ivf; snrcelio Ihnr.u zu dem heuH.ííen Ge- 
(b'ulitagtt JJires vor T>!) Jahrea eriolgtcäi 
Kiidiiits in den Marincdiens!: meüiüu herz- 
lif.'.isi;eu (i]äek-u uuscii aus und jn-ebe 
i?'i' icMzeitij^- nieiuer Fixwle darüb'Cr Aus- 

d;u,) es iiinen mit Gotre.^ Ililj'o 
ist, (licr-íM -Tnji- ncei bii akfiveii 

'í:'.-í:s; and iu vyiíi^r jíüstig-kci, zii b3i;e- 
])!:■. j(;L i;;'!iiiízC' gerji anca (bí:s;^:"i An- 
]a:'. Si" !ji!'iiK:r ^^ 'inn.si.c-ji L lakbirlieit 
Iii.- íhi-e dem \ iderlande currcCi de;! er- 
1'i. '■■■> í'i;M"n Aushau der ."Mariicí )í';dc:s -iol?a 

lãner kaiserlichen Order voni dahic loOl; r';>u u!;d 
;in den kcmmaudierendea Admir.:U an-j ciuí^r 1.. '• 
häßlich (b-r damajiu'i'H .ilcrl'sliiiiriö'.-; r i t; u uu.i 

Am. 24. April kennte der Staats.sirkrvj-i iuisdrücklieli aneris-aait, indem aui e: ■ { i'mi iai!-'- 
tär Grolíadmiral v. Tii'p'tz aut eine füní'-1 iiei vc] "ar.-rude 'i''';tirri<eit des K;!r;^täa:-Ti:'- d;;:!,'.; a;ii 
ziííjâinifro Eienstzelt in, dfr ^laiiiio zu-i latrí hei diesen Ahiiiovera iiiiiííewiesrn icr- ' 

■ rückblieken. Am 2-1. April LSbü trat er al.s*; wunb'. • imalim;', 
Kadett in <ii(í T'bsttoeiu, deren Ausbau mri. I. In déii Jabrí^u IHMi» und triiü) \vr" er ir;rv^ r 
Organisierung' zum ^voDèu ,'TeIl a-id sahuv Kcrnjuaiidant <lor i'r.azei.-jCbiiL ./V.'ärt-j ?■-;•"• u = 
Arbeit zurüèkzutüliren-isi'A^^iei seinen Au-1 i^unkei'^'" und „Preui.'rir', 18ifi v.*u,r'l<^ ri'h'nd (ia.v.-iu 
reg'ungen dió Ausgestaltnui^; des Torjjedo-j y.nir Ch(;[' (brs Stalr s beim K'o-.iniriii;b) j A la'Iev.c;! 
bcotswei/ens zu dau.keu war,'so irrit or .sp;i- i (ier jíavineslatioa iler Osisee crn'jnui. | (bu eh \ r: 
ter iu seinea* jetzt achtzelmjäh;'igeji lä-' iii;(>nuihm er (be Gesehäbe de-'Sfabsebris; uiiiie, A ei i 
tiglc'eit, ülsi Leiter des Reichsmavineamis 1 ri dein (Ji)erk'cmm.'\urIo der Al^ivbio. iaiüii 
dca crganischim Ausbau der Sclrluehl-1 wurde er Kcrdre-.Admiral taid e!'!iiel! dir ' -nir':: 
netto auf Gi'und ies:er lottenprogranune ' J uliruag (b'i- ( srasiari;'chr-M Kre■.!Z^-r,;;vi-: d 'Ute,: 
durcligeführt, <lurcn wrdelie seidießiieli die í icn. \ biiercv j.ii; 
deutsclie {"'lotte von iler seelisten an db'j TriZwisc'li n liabcn sc-bcn :Í!': rr^ai;-1 i'v'i! 
zweite Stelle gerückt ist. ' iumgra tun eine ■\veiicrc A'i'.s!..i:''';'rn,",' í'r 1 mu; 

lirpitz, ein Sohu des früheren Kammer-j .{•'leite eingesetzt, iirr; .■cb.l ■ii (birib', r j .".mt, nie j 
gerichtsrats Tirpitz, wurde am 11). Alärzi.ia Aini ii;ekreiseii ve]':]eU:e.b;:i;' Aal.:; - j . 
184Í) iu Kilstria geboi'en. 18()5 begann er!: ■a;,^'eu. b'i" eiuo l'irlt au dr a i;;, Í!"r\--. si.; ri<'l,:'ii ( i^b 
seine Lauibahu in der jlariue, 1872 wurde r'ysiem J'r-i, die Wnr.!-'.!!u:ig J-'e-r-; uüfrr.sn'i;:- i 
er Leutnanb z. S., 1875 Ka])itänleutnaat. 'cguug ar.ii' l;:'s:i;m!itr v/eii:ii!:-;e!i..it!i r, !;■ /■rii'.'u. d'r 
Seine Pähigkeiten. Vvurden iriih erkama: PIiän(! warrrrmohmea, die a.n le;-.: wobi -.ji 
als Ivapitiuihailuituf wurde er alsbabl in ciae prrg;amaiati^clie Ars;;-ri ;bvap' rie'ji'rii ;>is 
den AdniiraLstab herufen, und hier liegami Selialluu^' vcn (»er:iiv.'a. iera v,):; irf' ;- ' ia I r: 
seine Tätigkeit im Toi'pedowesen, die hald iielist glcidiai i igen Sc .liiisai'li n. Ti.'|)!i/ a i.-.-'icb; v. 
die Aufmerksamkeit auf ihn Jenkte. Pr vruiil;' seilen im JaluH; bSiliJ mi!: eine;a i.i-r si ä:"; 
erkannte Irülizeitig die ]'.e:iwinmg de;' selclien Plan in Veil.indung gc'ira.eiiL r.:;,! 'a A'rili.T 
T'crpedowaife und tat sieh als Aiitgbed als Vor!;iss(>r ehier dr.rauf binzieien.k'a- P'? ' Ans 
der Tcrpedoversuchs- und PriUuugskom- Pvuiksehritt );ezeichnet. Z'rt-ar Aviu'dc da- ha'xai s;) : 
mission bald so liervor, daß er nach sei- mais VoU der Aiariiievci'vraliuag' aocii ein iidu't, der: 
ner Pelördei'iuig zum Stabscliizier mit srlclier Plan zurückgewiesen; aber'srbQ i ('rcibb/üii; i 
der Ausgostaltung- des lorj/edoweseus be- rhu Jahr darauf trat Staatsseki'i tär Holl- (ihung ci' i' 
traut wurde. Ei- Jeitete dana auch die mann, der mit seinen Porderungea im Iii,';' 
neugebildütc l'Wpixlobootsibjtillc la diai. iJ.eiehs;a;U'i' nieiii (l'.ircáge;!rungí';! ^^,■!r, i'i'r re'itr;; 
Jalu'cn 1884—87 und Avnrde im .fahre zurüel;, und nun war lirpit''. der v, .ai (,bu-e. (P i.': 
1886 der erste Iiispekteui- (k~s TorjH'do- sehen Jäagsi ins .Vuge g'ri'al.üc Xaciiioi- ;-:,'^;lha';.,' 
Wesens. So ist die'Organisie.ang uiisei'er giU". A..m .'jP ?\!"irz '!oi!7 vrurde. er mit jibdca die 
To-rpedobootsriolte ini Avo-;euüichen sein der T\'ahrnehnn!ng dci- Geseh'iile (U"-; semit d r 
."Werk, und auch der I'orpedo-Taktik hat Reiciismaiineamts^ betiaut, und am 15. b >gen. IP' 
er die lüchtung gegeben. Ebenso hat er duni 18i)7 erfclgtc seine Erncraiungarani j }linbic.:it e.j 
später auf die bJcttentalvtik allgemein eiit- Hiaatssekretär des Pieielismarineamts. ji'ijr ange:;. 
scheidend eingewirkt. Seine brkamiPm Setort ging er an die áus:irbei.íiu]g; grscbiMaiie 
Eigenschafteil als 1'aktiiver wurden in senies ersten Pictreapiogramurj, dir, dsjah'i P^a i:'"!! 

Staatssskralär v. Tirpitz 

rnneverw a 

i.i-aiaieigea in P'auiCMdi.M uad E:i;;i.:na ri (:'aii;'lem St;dze köimeii Sie bruce auf 
' ''bi'eci:;!'i. Die teeiuiisu lica Vervall- die,--s iiir .I.ehciis'ivei C:k hlifkeii, d.;S5;ia 
k^'vimMaigi a iiabea aker d a; lli'd veiii,;; i', iieuUuu;' der grgeawätiige Krieg i ; daa 
-eii;:de;,-. Ui!:! siad cii;; ítriaffMc.i i'ü- liribd- ,f4'ererzi; irp. Ais äaikae, Zei- 
l: i:Cf!. (lio l'algri' ;! und Vi ;oi':: c'i-a meine!' düiikbareu Gesliinuu;v ver- 
-,en líder Mr.i-e;!;', za:' breriie de-' (i'er.;- h ih,' ica Ihnen lik^niut die See werter 
seilen A'ulkes und zum Seiu'ePvoa -Ller zum íú euz de;' (■roökoniture des Köriig 

lic'iea liausordens voii Hr<'!ie;r/.o!iern. 
Staatssekretär v. Tirpitz, der im b'uiie ■ (gez.) Wilhelm 1. Ii." 

d -i' aa. :'(' zeua (b-'c.i.5admi)"d vo'rgerütki" 
i;-!', kann sitP jetzt des ja'akii.-elien Et toi-     ———— 
ges der bietíeaorganisatioa íreuea, und 
mit ihm darl unsrr Volk vor alleia siol;; 
sein aal' dea ]>r:lc:at:gcn G<iist ia miserei 
Aiarire, die (iurcii JPedra wie \\>ddigrn. 
í.iiaí :• are uirl viele andere íUmi deatS(;Km| ..Goiirani" meldet : Pas belgische Aiini- 
Arjiiea in der ganzen Weit z'.i s.> iioneii [ shaium in liavre. das zum Kabbiettsrar 
'■ !:i I a g >'aaa-;t Jiai en. ia cior Ar a'it, vbt; j au, ,!i(> belgische Front gereist ist," wird 
rraa(■-. kl■'!r v. Tiri;;t/: wüniend seiner jülier die Besehafiuug weiterer Staarsgei- 
ír:r:í;'ig,i':i!r;g.ai la'enstzei: ia der rbirine 1 dej- iieschliisst- zu lassea haben, da Eng- 
irrd iV:r dieS'.^ geleisx-;". iuit - und. «iiesejlaad seit P Aj'ril die nacii dem 4. August 
ej ir'nai.ii .nu;;".! diejenigen aa. welr-[;e iiiide^ \'orjahr;'s gedruckt;,u beigiseiien 
.rr;' 1 :-,a ,L-,i:ikren a'ave.euender MiMiiaag Lrai];aoí"a niciit mein* als Ceckungspfand 

wfsc-ii rbal - -, side ;clt sicih der ganze lür Vorschüsso annimmt. 
V. er degaag miserer l' ^ctte wio.ler. Sic   

Ose £Eo?ii;s&t des Ksf-igisclson 
&taÍ3ln8t'ls. " 

Ii 
siiisarer •'.-5 

^ar mit gowölmlicliem Fuel-Oil (oléo 

i), dem billigsten BröiiRSiofi derGegen- 

rt, dessen Kosteiipreis in Rio nioinen- 

i zirka Es. 50$00Ö per Tonne beträgt. 

) Pierdckraftstiinde kostet somit iiDr 

9 bis 10 reis. " 

SUCCIIESáL 

CASA IMPORTADOKA DE MACHINAS EM 

GERAL COM ESCRIPTOSIO TBCHNICO 

ülo áe Jasiesrö 

Avenida Rio Branco 11 # Lar 

Caixa loOi 

raolo 

go do São Bento 0-A 

(âiixa 6S0 

> 



UÇlTTfrBCHB í^ElaiUÍTí? 
srm-r-ffi-.-s: r ti"«ii!iiiiiflB«í'.'!ffls 

mi ?!í. m! miT. 

Gegründet: 1886 :: Zentrale: Beíitsclie üeberseeisclie Bank ' " GogrUndet 1886 

VollemgèzfihUes Kapital 30 000.000 Mark — Reserven ca. 9.500 000 laii« 

Hio iie m S, Paiai® m Seiitos m Petr^'opoiis 
liua da Alfaiidega 11 Rua Direita 10-A Rua 15 Novembro 15 Av. 15 Nov. 8(X) 

Filsale ßraz 
Av. Bangol Pestana 143 

Bestes Sortiment 

Haashalt 
Küchenartikela 

sowie 
Eismaschinen nni 

Eisscbränke 
Wasch-Wrangel 

maschioen 
Messerpntz- und 
FleischschLeide- 

mascliinen 

GaS'Kncbherde 
etc, etc. 

bßi 

billigetêü 
Preisen 

Telegramm-Adresse: ,,Bancaleman 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet für 

Depositen in Ijandeswährung: 

Aüi festen Termin: II Ani onbestimmten Termin: 
für Depositen per 1 Monat 3«/« Proz. p. a. Nach 3 Monaten jeder Zeit mit Frist von 

" " " g " ^ " p' g' I 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a. Nach 
" " C 5 " p. a. I 6 Monaton jeder Zeit mit Frist von 80 

„ I, „ 9 „ 6 „ p. a. S Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

jeden Montns nnd fionnerMtnc 
unter Aufsicht der Staataregieruug 

N. 3S Rua Quintino Bocayava N. 32 
Reihenfolge der Ziehungen im Mal 

1967 Mentag, 31. Mai 

== 20 Oontos == 
rar 

nie Rank nimmt atteli Depositen 1» ITflarU.- nnd anderen europüSnclien 1Vãhtritns«n 
zu vorteilhalTteeiicn IKäizen enterr'sen ii. Siei«orj^t den An- u. Verkauf, m«»« ie «lle Vcrwnl- 
tuns; von Enlüntiisiieken u. auf«lÜEidMela<>n IVei-ipapIcrrn aui d^iruml liiliis^iter Tarife. 

20:000$ 1Í800 Montag 
W«!*» UW II. |B| ' 

Bestellungen aus dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betrag und dem Golde für Porto begleitet sein mli sen, 
sind zu richten an die General-Agenten: 

Julie Antunes de Abreu &■ Co., Rua Direita 89, C»ixa 
187. Sí?o' Paulo. — Garlos Monteiro Guimarães, Vale 
Quem Tem, Rua Direita 4, Oaixa 167, Silo Paulo. — 
J Azevedo & Co., C sa D divaes. Rua Direita 10, Caixa 
26, São Paulo — Am ■ncio Rodrig fs dos Santos & Co., 
Fr. ça Antonio Pmdo 5, (!aixa Ifi6, São Pnulo. J. 
U. Saimento, Kua Barão de Jaguara 15, Caixa 71, Campinas 

wrasi: 
iTr^íK»]; GEGRÜNDET 1878 

Neue Sendung eingetroffen: 

Fará-Iüsse 
ausserdem vorrätig alle "^orten 

8i.ä*«e 
MeSlkajeMHen 
ff. Mcliinken 
KaSxIlierinKe etr. 

.«h ^/oJüaröiit 

Bahn-Anlagen für in- 

»iuatrie und Landwirt- 

schaft, Kipp wagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

Pirtkad-Xeme t 
I Iii Iii Iii lEl ll Ik Sl 1 I Ii Ii I Iii KuS' J<^sé Bonifacio 112 1 wImwvi Iii U M w AI I« r«l film São Paulo 

Sp ezialität: 

Japanmãtten sowie Lederimitationen 
— Stets grösseres Lager — 1519 

seit über 20 Jahren in São 
— Paulo bestens bekannt — 

Baumwollspinnerei „Saude Arzt und Frauenarzt 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger PraxfS' in Zürich, 

llambürg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst : 11 — 2 und 2—4 Uhr, 

Telephon 1941 . 19Í5 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckmetall und Rundeisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummern, Eteniitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

I Bargmaaii-Elekingität^warke, á -CJ., Berlin 

jj'* Sämtliche Materialien für elektiische Licht-, Kraft- und 
^ Telephon-Anlagen. 

Thysseü k Co., Mühllieim., E^lir 
Í Rohrmasten und VVasserleitungsrohre, nahtlos; Stahl in unüber- 
■ troffener Qualität unzerbrechlich. 

!;■ ÄMeboli^get FiEShytos, Fi slifttas -ims 
p Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Maunheimschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschlaml, 

Pereira, E&tefno & Co. 
.>{ieyjai-Anfertigung von Garnen in den Nümmem von 2 
biR TO in roh oder in irgendwelcher Farbe gefärbt, ge- 
dreht oder merceresiert itür Kettgame, Wirkwaren oder 

andere Fabrikatiocszwecke, ' 

Praça Antonia Prado 8 (Sobrado) 

Hotel Forster 

23 - Rua Brigadeiro Tobras 23 

Als Familienpension empfehlenswert we- 
gen seiner vorzüglichen Küche, schönen 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Kon- 
fort uiid ganz besonders wegen den der 
Krisis entsprechenden massigen Freisen. 

Ir. Worms 
KaDcnarz« 

Praça .^ntonio Prado No. 8 
Caixa „t"'— Telèpíi ón 265"! 
912 Sprerhstnnden 8-.S IThr 

öf. Seniof 
■Amerikanischer Zahnarzt, 

ßua São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutgcb. 1890 

Die Marken 

Rio de Janeii'o 
Rua Acre 26 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) 

— Deutsches Familien-Hotel — 
Massige Preise. 2136 

Inhaber: Franz KoHuta 

beim Tlieatro São José am Viadukt 

Hotel F©s®st©i" 
Riia Brigadeiro Tobins No. 23 

S. PAULO 1884 

TlijUi'IIHHMiTBC 
Deutsche uiid österreichische Küche 

CoBqaistas, Alfredos, Mavanezes, 

Eisalsior, Luzinda, Fedrila, Lola If. 2 

sind überall zu haben. 

Monats-Pension 85$000 
Einzelne Mahlzeiten  28000 

Reinliche Zimmer :: Stets irische Antarctica*Ctiops 

2063 Oesterreichische Weine 

N. 47-ß Rua de São Bento N. 47-B :: S. Faule 
Kinema-Konzert unter Leitung ^ Restaurant bis 1 LJJhr. 
:: des Maestro Catani :. ^ Diese Preise sind nicht erhöht. 
l''ür jeden Einkauf wird ein Rabatt-Kupon verabfolgt. 1965 

Reehtiiaawait 1895 
etabliert seit 1896. — Si)rh<;li- 

stunden von :12—3 Uhr 
Buft' du Quitanda N. 8, Í. Stoci 

São Paulo. 

Die d'Utsches^ Trijjjpcn sr. dft 
ü^ai'pairf^^en. 

Mit denselben treuherzigien Liedern, mit 
deni'ii sie in Ifelg-ion, in Frajikreich und 
iii Polen eingezog^en sind, kommen unsere 
llegimenter und Ersatzmannscliaiten in 
die kleinen ungarischen Städte herciiimar- 
schiert und bringen außer ilirem schwe 
i'en Gepäck ein großes, unverlierbares 
Stück Heimat mit in die Karpathenweli. 
Di' Menschen haben g8^yechs^lt, viek 
sind vor diesen neuen Ankömmlingen fü 
iniiuer dahingegangen, aber das deutsche 
Heer ií5t dasselbe geblieben: .starke, ge 
Ircsce, i'röhlich gelaunte Männer in Reil) 
und Glied, die meisten mit einem solchen 
Ueberscliuß an Frische und Jlunterkeit, 
daß auch die zarteren Jugendlichen und 
die ernsten und stillen Vertreter eüies äl- 
teren Jahrgangs davon angesteckt und 
fortgerissen wei-den. In ihren festen 
Schritten kündigt sich ein mannhaftes 
'Selbstbewußtsein an. Sie wissen, zu wel- 
cher ritterlichen Sendung sie berufen sind, 
nämlich ihr lieben einzusetzen für die Be- 
freiung der dem deutschen Rcich verbün- 
deten Monarchie. Und an den Fensteni 
imd vor den Türen dei' Häuser stehen die 
Leute und rufen es sich zu : Die Deutschen 
kommen I Kaiser Wilhelm scliiekt uns 
seine Deutschen ! 

Das Leben in der Trupps, <las gemein- 
same kameiadschaftliche AuUrci-en er- 
leichtert es dem Soldaten, sich überall 
zurechtzufinden und in die neuen Verhält- 
jiisse ebensoviel von seinen JiMmischeu 
Gewohnheiten hineinzutragen, wie er von 
ihnen annimmt. Auch in der fremdesten 
Fremde. Und dieses östliche Kari)atlien- 
laad ist fiü* den deutschen Soldaten zwar 
Freundesland, aber doch Fremde. Wen ei' 

A. von Bülovv, Rua S, 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20UneSp"®'2 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 



8IJPPLEMENT0 EM PORTUGÜEZ DO „BEUTSCHE ZEITUNG DE|SÂO PAULO" 

N. 124 Domingo, 30 de Maio de 1915 N. 124 

do 

Diario ÃUemão 

Tia New York e Buenos Aires 

BERLIM, 29 — A imprensa lon- 
drina continua nos seus attaques ao 
gabinete não obstante a sua recom- 
{K>siçâo. Depois da sabida do almi- 
rante Fisher os mais pesados atta- 
ques estão sendo dirigidos contra 
lord Kitchener, ministro da guerra. 

BERLIM, 29. — Os turcos impe- 
diram o desembarque dos alliados 
em Dubrun e Coritza causando-lhes 
grandes perdas, apesar que o fogo 
da esquadra protegeo a operação. 

BERLIM, 29. — Os italianos des- 
embarcaram importantes forças na 
ilha de Rhodes. 

BERLIM, 29. — Um submarino 
allemão afundou o vapor inglez 
«Speny Moor» nas alturas de Or- 
kney. 

BERLIM, 29. — Hoje a Allema- 
nha enviou resposta preliminar á no- 
ta norte-americana sobre o caso do 
«Lusitania», exigindo a confirmação 
ou desmentido se o «Lusitania» le- 
vava munições a bordo. Em posse 
Ütessas informações, a Allemanha 
dará a resposta definitiva. 

BERLIM, 29. — O representan- 
te do ministro da guerra declarou, 
numa sessão da commissão militar 
do Reichstag que os preparativos 
para a campanha (doi proximo inverno 
estão promptos. 

BERLIM, 29. — Paliando sobre 
a situação internacional o chanceller 
do império no Reichstag disse que a 
traição da Italia ficará gravada, com 
letras sangrentas no livro da historia. 
Foi o regimen ido populacho que for- 
çou a Italia á participação na guerra. 

BERLIM, 29. — O almirante alle- 
mão von Usedom substitue o general 
Liman von Sanders que foi ferido 
no commando das forças ottomanas 
que operam nos Dardanellos. 

BERLIM, 29. — Duzentos carni- 
ceiros em Glasgow fecharam as suas 
casas por falta de gado de corte. 

BERLIM, 29. — Os couraçados 
ingkzes „Triumph" e „Majestic", fo- 
ram afundados nos Dardanellos,par 
um submarino allemão chegado do 
mar do Norte, atravessando o mar 
Mediterrâneo e fazendo 2.400 milhes 
nauticas, sem renovar a gazolina. 

Os submarinos allemães apparece 
ram no canal de Suez. 

A Turquia declarou-se em estado 
de guerra com a Italia, 

BERLIM, 29. — A cidade de 
Przemysl está completamente cerca- 
da depois de tomadas as alturas de 
Chotynice Kruszowice. 

Communicam officialmente de 
Constantinopla que em Gobritza 
apoderamos-nos de 5 veleiros car- 
regados de provisões. 

" BUENOS AYRES, 29 — A «Ga- 
zeta Militar do Chile», attaca com 
vehemencia a Italia por causa da sua 
entrada na guerra. 

O quartel general allemão com- 
munica em data de 28: 

Os francezes durante as inúteis 
tentativas para romperem as nossas 
linhas nas proximidades das alturas 
de Lorette, perderam desde o dia 9 
de Maio 1.464 prisioneiros, entre el- 
les 14 officiaes e 6 metralhadoras. 
Os ataques parciaes tentados pelo 
iinimigo esta tarde, ao sudeste des- 
sas alturas, foram repellidos com 
vantagem para os nossos. 

Continuam os combates perto de 
Àblain e St. Nazaire. 

Na floresta Le Pretre nossas posi- 
ções foram atacadas após longo pre- 
p?ro de arti haria, succedendo-se en- 
carniçados combates, soffrendo os 
francezes sérios revezes. 

Uma trincheira pertencente a nos- 
sa posição ao sudueste de Mertzeral 
foi occupada pelo inimigo. 

Repellimos facilmente attaques 
perto ds Reisackerkopf e ao norte 
de Mühlbach. 

Um destacamento de 18 aviadores 
francezes attacou hontem, a cidade 
aberta de Ludwigshafen, matando e 
ferindo diversos civis. Prejuizos ma- 
teriaes pequenos. O aeroplano blin- 
dado que dirigio as operações foi 
abatido a éste de Neustadt. O tripu- 
lante que era o chefe da expedição 
foi aprisionado. 

Na região de Epinal um aviadoià 
allemão forçou um aviador francez 
a aterrar, além disso conseguio lan- 
çar fogo nos quartéis de Gerardmer, 
sendo o attaque bem succedido. 

Aos dois lados da entrada de Ros- 
sieny a Eyragola fizemos 3.120 pri- 
sioneiros. Nos outros pontos, no 
theatro da guerra do nordeste repel- 
limos attaques noctumos. 

Afim de sustar a nossa offensiva 
no campo de sudeste os russos reíi- 
raram grandes forças dos outros pon 
íos da linha de combate e fizeram 
contra-attaques na margem este do 
rio San. 

Perto de Seniewa os russos conse- 
guiram fazer recuar algumas fracas 
divisões austro-allemães, tomando- 
Ihes seis canhões. 

Em todos os outros pontos a coh- 
tra-offen?jiva foi repellida. 

Ao nordeste de Przemysl, continu- 
amos a avançar por dois lados do 
rio Wiseniza. 

Na Galicia Central desde o dia 
25 de Maio fizemos mais de 9.000 
prisioneiros capturando 25 canhões 
e 20 metralhadoras. 

Jo Paraná e Santa Catharina', pessoas 
anonymas, só conhecidas da «Gazeta», 
porque esta tem o privilegio de conhecer 
e tratar fidalgamente os que se occultam 
que não sabem dizer como se chamam, que 
não teem emfim um nome. 

Os que denunciam e affirmam o que 
dizem devem declarar publicamente quem 
são, qual a sua responsabilidade moral, 
para que essas affirmativas possam mere- 
cer o credito precist». 

Qual o critério de uma imprensa que 
pomposamente annuncia certos ^ factos, 
firmada no testemunho de vários tele- 
grairunas recebidos, de varias pessoas, 
mas cujas assignaturas não publica por- 
que teme talvez que appareça entre ellas 
alguma de pessoa que mereça conceito 
social e que se appresse logo a contes- 
tal-a por apocrypha?! 

Agarram-se como prova da sua falsa 
accusação, ao já tão decantado facto de 
aesses estados fallar-se mais a lingua 
allemã que a portugneza. E' tão estulta 
esta allegação, que apenas expomol-a, 
para esclarecel-a aos nossos patricios, 
brasileiros sensatos. 

-cco  

o quartel general austro-hungaro 
communica officialmente em data de 
28; 

Perto de Drohobycz, na região de 
Stry tomamos em combates victorio- 
sos as posições inimigas apezar das 
serias resistências das novas tropas 
russas. 

Nas fronteiras do Tyrol os italia- 
nos suspenderam o bombardeio das 
nossas posições. 

-ooo- 

3 Visii [ii iMm 

o que pretendem? 

Toda a imprensa germanophoba desta 
Capital reeditou o «conto» que a «Gazeta 
de Noticias», do Rio, começou a publicar 
sobre a phantastica pretensão dos alle- 
mães em conquistarem por meio das ar- 
mas, os Estados do Sul. 

Trata-se do «eterno perigo allcipão», 
novamente espalhado por pessoas vindas 

Todos sabem que só o Estado 
de S. Paulo, cujos governantes dirigidos 
por uma sabia^ e patriótica orientação jgo- 
vernativa tem desenvolvido em larga es- 
cala e instrucção publica, desdobrando-a 
e aperfeiçoando-a dia á dia com esse cri- 
tério e sabedoria proverbiaes nos ho- 
mens desta terra. 

Referindo-nos somente' á instrucção po- 
pular por que é o motivo que occorre no 
momento, S. Paulo tem sido a fonte onde 
todos vêm buscar os elementos valiosos 
para poderem modelar coim ^vantagem o 
seu mechanismo escolar. 

E além de outros Estados, que não 
vem á pelo notar, o de Santa Catharina, 
também veio buscar aqui, em tempo que 
muito perto está desta data, os reairsos 
para a reorganisaçJLc/ da instrucção pu- 
blica. 

Até então era sabido! que em Santa Ca- 
tharina como ainda hoje em muitos Esta- 
dos da nossa federação, o professorãdo 
no interior era exercido por indivíduos 
incapazes, quasi analphabetos e de um 
trato excessivamente rude, fazendo sem- 
pre valer o seu prestigio com a palmató- 
ria. Era, como traduzimos na nossa pit- 
toresca linguagem. G professor da roça 
e a autoridade da «Santa Luzia», que fa- 
ziam a escola. 

Ora os allemães de Santa Catharina e 
Paraná que desejavam para seus filhos 
uma educação menos severa e uma ins- 
trucção que se dilatasse quanto possiyel, 
além do quasi analphabetismo,não quize- 
ram confial-os a esses ignorantes, forte- 
mente amparados pela politicagem e re- 
correram ao governo que lhes respondeu 
com o mais desassombrado descaso. 

Viram-se então na contingência de fun- 
darem escolas suafs, onde tudo se appren- 
dia, menos a lingua portugueza, por que 
não a sabendo, não queriam ensinal-a 
errada. 

Quanto ao facto das autoridades tam- 
bém serem allemães é até irrisorio dis- 
cutil-o; porque sendo ellas de nomeação 
exclusiva do nosso governo não entra na 
cachola do mais broncho,que elle fosse pe- 
dir o beneplácito ou as nomeasse por 
indicação do governo de BerUm. Por- 
tanto se existem autoridades estrangei- 
ras nessas terras é por iculpa -tãoi somente 
daquelles que nos governam. 

Esses amigos da «Gazeta» que vivem 
no seio da colonia'allemã de Santa Ca- 
tharina ,acreditamos que por uma'pertur- 
bação mental das muitas que se tem cre- 
ado pelos choques da guerra, se tenham 
enganado e lhe fallassem em Annitopolis, 
ao emvez de confessarem que vivem nas 
largas avenidas da famosa Parisopolis. 

Esses individuos que se mostram como 
sombras, verdadeiras abantesmas, não 
serão capazes de se tornarem homens e 
virem provar, não com o testemunho du- 
vidoso do seu depoimento, mas com pro- 
vas que possam jamais ser refutadas, o 
valor da sua affirmação. 

Elles serão incapazes de fazerem-n'o 
em face dos meus patricios, em nome do 
brio e da honra, porquanto bem sabemos 
que esses amigos são phantasmas ou cre- 
aturas de baixa moral que se agacham 
para que a nossa amada patria os não 
repudie como filhos indignos. 

Movimento revolucionário. Os taes 
amigos sem nome, pouderain observar 
certos factos que os induziram a crêr no 
preoam de alguma revolução. 

E' admiravel, nem elles mesmos affir- 
mam, foram induzidos a crêr por certos 
factos que não determinam, suppuzeram, 
sonharam, ante-viram talvez numa crise 
de hysterica allucinação. E com esse ar- 
gumento querem provar; como se pre 
sumpção fizesse prova. 

Não, senhores amigos da «Gazeta», o 
crime pode-se presumir, mas a presum 

pção não faz a priova do crime, não basla 
a allegação ,do. .delicto, é preciso {uma pro- 
va, evidente ,substancial, incontestavi-l, 
que affirme o facto criminoso. E' doutrina 
vencida em direito e que não admitie 
discussão. 

A presumpção dá lugar ao inquérito 
que é a in\"estigação e a prova substan- 
cial colhida, insophismavel, condemna ou 
absolve o réu, se o esniafi;a ou se o iiin'>- 
centa. 

No caso presente, o facto assemelha-r.e 
a brincadeiras de garotos, que approvc i- 
tando, á noite, uma brisa mais forte, 
«soltam um papagaio» a cuja cauda ata- 
ram uma lanterna e o povo embasbaca- 
do, que só vê a luz, commenta, -falia, 
conta ao visinho que não vio e no dia se- 
guinte a localidade inteira affirma que 
uma estrella movei, de desmedida gran- 
deza, um astro desconhecido e esqiiesito 
appareceu brilhando na negrura dos ceus 
e para dar mais valor ao seu testemunlio 
dizem que até os astrologos, os graves 
homens sérios do observatorio, lhes me- 
diranu a orbita e tomaram os seu peso. 

Eis em que se resume a dpnnuncia da 
(Gazeta»: «Um papagaio, soltado' em noi- 
te escura por garotos desconhecidos. 
Quem chefiava o exercito conquistadcr. 

E' curioso! Dos officiaes allemães trans- 
formados em colonos, se conhecem a pro- 
fissão, o encargo de cada um no movi- 
mento revolucionário, as respectivas gra- 
duações militares. Mas os nomes ?! Que- 
remos os nomes, que era o mais fácil de 
saber?! Como se chamam? Que o digr.m 
os sábios da escriptura ou o sr. Dol- 
cassé. ^ 

Serviço de espionagem 
Justamente espalhado por todos os 

cantos do paiz (não diz, se sómente do 
paiz de Santa Catharina) era por todas 
conhecido tanto que o annunciam ccm 
precisão mathematica. Mas os espiões?! 
Os Scherloks, descobriram, a mecha, mas 
não sabem do cebo! 

A campanha do Contestado. 
A lenda dos jagunços não é verdadei- 

ra. Foram os allemães que ateáram a lu- 
cta, para fingindo servir os interesses dos 
politiqueiros de Sta.Catharina,darem tem- 
po a que aqui chegassem as frotas de 
Guilherme H. 

Deve estar contente com isso o formo-^ 
so Estado do Paraná. A guerra euro- 
péa foi uma taboa de salvação por que 
permittio descobrir-se a conspiração alle- 
mã, provando-se com isso a calumnia que 
assacaram contra a sua honra e o sou 
brio de ser fomentador das desordens no 
territorio contestado. E' mentira, é falso, 
os «boches» é que queriam roubar um 
pedaço do Brasil para a Allemanha e um 
ipalmo do Paraná para Santa Catharina. 

Essa, é a verdade nua e crua pois afíir- 
maram-n'o os brasileiros de Paris, os 
filhos do «pouco auxilio». 

A reportagem aguça o sentido. 
O governo toma providencias. 
Corre a phocaria em busca da nova 

sensacional, mas como neste tempo ainda 
faz calor no Rio, procura a lebre nas 
casas de chopp. E' mais agradavel. 

O ministro Calogeras officia ao seu 
collega da guerra e ao «Anjo da Paz» 
que habita o Itamaraty. 

Corre para lá a baderna, mas esbarra 
diante do silencio mais profundo, retor- 
na e vae á iPraia Vermelha, lá.... 

No Ministério da Agricultura, 
onde o snr. Pinheiro Machado amarra 

a cara desconfiádo, pelo interesse com 
que aquella gente, procura uma photo- 
graphia de Annitopolis e lhes declnra 
que fornecerá photographias de outros 
núcleos, menos de qualquer um de Santa 
Catharina. 

E' que o sr. Pinheiro Machado perce- 
beu, provavelmente o fim especulativo 
do {^edidô e não, quiz assumir a responsa- 
bilidade de fornecer documentos offi, 
ciaes, para explorações pouco justifica 
veis, 

Foi um funccionario zeloso, o que mui- 
to honra a sua classe. 

Mas para que a diligencia não ficasse 
nesse redondo fiasco, um companheiro 
da gente da «Gazeta», lembrou-se de 
contar que na secretaria do Exterior 
obteve a confirmação de que o sr. Calo- 
geras officiára sobre o assumpto ao seu 
collega. Não diz de quem obteve tal af- 
firmativa mas não será difficil descobrir, 
se reparar-mos que nesta comedia, nin- 
guém tem nome, foi por tanto lum illustre 
sem nome. 

Esta é que não podemos engulir, por- 
que das duas uma,.ioiu na nossa chancella- 
ria, onde o segredo deve ser a alma dos 
negocios diplomáticos, anda tudo á ma- 
troca, a ponto de existirem funccionarios 
indiscretos ou então a «Gazeta» falseou 
a informação do funccionario, o que é 
mais acceitavel, maxime numa terra onde 
até se fabricam Interviews. Devemos fri- 
sar ainda, que no contestado durante a 

campanha, até o ultimo assalto, não foi 
encontrado entre os jagunços nem um 
só allemão ou mesmo TEUTO-BRASl- 
LEIRO. 

Por estes rápidos commentarios, veri- 
fica-se a completa destruição dessa noti- 
cia publicada com evidente MA' FE' e 
tão verdadeira, quanto a tal affirmativa 
da existencia de uma estação radiogra- 
ohica, mantida peios srs. 1 heodor Wille 
& Cia., alli na avenida Rio Branco, mes- 
mo ás barbas do nosso governo. 

Não podemos porém, atinar com o fim 
que procuram alcançar os inimigos da 
Allemanha, arriscando-se com semelhan- 
tes ballelas ao mais estrondoso ridículo. 

A perversidade é tão manifesta, que 
nos revoltamos e nos sentimos obriga- 
dos, como brasileiros a calarmos á gar- 
galhada que a í^LAGUE em nós provo- 
cou, para perguntarmos a esses patri- 
cios sem a minima sombra de patriotis- 
mo, o que querem obter com a sua intri- 
ga mesquinha, que tão justamente, pode 
maguar a estima de um povo amigo, em 
satisfação exclusiva dos interesses dos 
que andam por toda a parte pedinchan- 
do um auxilio e uma protecção, para que 
jossani obter uma victoria que dia a dia 
mais lhes foge. 

Arre. Nem o Brasil escapa ao pedi- 
orio. , 

Promette o jornal.do sr. .Medeiros e 
Albuquerque, dar detalhes dessa obra 
«infernal» que os allemães preteiidiam 
realizar em Santa Catharina e nós an- 
ciosos, aguardamos esses detalhes, espe- 
rando que elles venham acompanhados, 
não de palavras occas, de phrases sem 
nexo, como as da noticia que :respigamos, 
mas de provas incontestáveis, de teste- 
munhos insuspeitos de pessoas que me- 
reçam fé, pela elevação moral de seu 
caracter; mas não com os costumeiros 
embustes que: OUVI, NOS INFORMA- 
RAM, ALGUÉM DISSE A CICRANO, 
QUE OUVIO DE BELTRANO-'QUE 
POR SUA VEZ TAMBÉM OUVIO DE 
UM OUTRO QUE NÃO CONHECE;'nu- 
ma escala interminável em- c^jo termo, 
que não existirá nunca, encontraremos 
o autor dessa novella de que qs allemães 
são os últimos a saber. j 

Embora que disso não usémos, .são 
muito nossos conhecidos os taes infor- 
mes: FULANO NOS CONTOU ? CONS- 
TA, DISSERAM, UMA lMPOF?TANTE 
FIRMA DESTA PRAÇA RECEBEU TAL 
TELEGRAMMA e quejandas maldades 
com que muitos procuram engodar a in- 
genuidade do povo. 

O illustre ministro da Allemanha, como 
era natural não foi poupado e se S. Exc, 
— a acreditar-se na «Gazeta» — pre- 
tende abrir inquérito em sua colonia para 
conhecer a veracidade de tal informação, 
faz muito bem, cumpre o seu dever reba- 
tendo as injurias e desfazendo as intri- 
gas mesquinhas com que procuram des- 
pertar o odio dos brasileiros contra sua 
nobre patria. 

Não discutamos mais; que venham as 
provas honestas, esmagar os allemães 
sob pena de ser tida a «(jazeta» como 
um jornal deshonrado, no juizo dos ho- 
'mens de bem. 

Venham as provas c depois nos dißam 
senhores em face dos nossos concida- 
dãos o QUE PRETENDEM. H. P. 
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Aos liomeiis de bem e 

consciência pura 

Que so diria, de uin houiein que vendo 
um seu somelhaníe atacado traiçoeira- 
mente por 5 se conservasse dií longe 
vondo-o cair esfalpado na lucta, sem 
se apiedar da sua sorte? Um thilido, 
talvês. 

Que se diria de uni homem que sendo 
um seu semeliianíe atacado ])oi" õ trai- 
çoeiraineuie. e . vendo-o <'aii' eslalpado 
fosso ajudar os õ dando ao moribundo 
mais algumas pancadas? 

Um perverso, com certeza. 

Que se diria de um homem (pie sendo 
um seu hiimigo, a quem niuica tivera 
a coragem de atacar, forte (í rudemente 
atacado por 5 mas que vendo-o agora 
fraco o exgotado Tosse ajudar a rirar 
a vida? 

j Um covarde, sem duvida. 

» Que se diria, do um homem que vendo 
o seu inimigo cansado e ([uasi morto 
fosso ajudar a matal-o com o int uito do 



mASia ALLEJWÄH 

aÍ3oderar-S(; .d<',])OÍs rl(! nbjoctos (]U0 mes- 
mo trazia? 

TTm assassino itin... 

Quo (Hi'icti i)orêiii, do, um indivíduo 
quo v<md() um seu aíi)igo atacado jKir 
diversos, vpndo-o lucíar Iioroi^amente e 
que de longxi sem o soccon-er torna-se 
Ho ares vaiente yae-sc lig'ar com os 
atACíuit(is p;u'a ver si consegue acabar 
eom aquelio qu<; horas antes era seu 
amogo e que cnm elle celebrara T)acto 
do lionraV 
i, .   .. 

Á cxjuscieneir) de cada utn que responda 
í, alma dii 

tI.accTieni». 
23 — 5 — ]í)15. 
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Gaiumßias russas 

Do quaitel da imprensa da" gueri-ano- 
ticjxa-se: Unia publicação recente do es- 
tado maior ]'usso accusa o estado maior 
austro-lumgai'0 de tei* provocjido a pro- 
pa^a^'äo de proclamações sediciosasen- 
ti'c as tropas j-ussas. Quanto a esta as- 
serção, já contestada com toda ener- 
gia, se qualificai de insinuação intencio- 
yial o vil ealunmia, prova do novo uma 
ordem secreta missa, ultimamente ca- 
liida cm nossas mãos. Este documento, 
eomo a circulai* seei'et^i- de 25 de Janeiro 
(le 1915, dirigida ao chefe do estado 
inaior do corp<j do tíxercito, tem o 
tlieor seguinte; 

Leva-síi ao vosso conhecimento a íje- 
guinte circulai* do general em serviço 
e do generalissinio chefe sob o N." 26!! 
osi judeus que habitam a líussia e os 
agitadores dcí diversos credos politicos. 

'^Segimdo noticiíts d<!- agentes, tentam 
cspalliar manifestos cjitn' as tropas do 
campo, convidando-as aproveitar suas vi- 
ctorias soln-e- o inimigx) do mundo in- 
teiro para dirigir ao governo russo a 
intimaçãx) de realizar os pi-incipios fun- 
damenats. dos pai-tidos i-evolucionarios. 
Estes manifestos são enviados em en- 
commendas postaes para membros das 
tropas do campo.' 

Foi percebido que- estas encx)mmendas 
são despachadas, com todas as medidas 
de cautela, em caixas com fundos du- 
plos ou entre o forro das rou])as, etc. 
Pelai ordem do commandanto do exer- 
<ãto levo ao vosso conhecimento o pre- 
sente para tomar as providencias ne- 
«essarias. 

Assig: o substituto do chefe do quar- 
tel g-eneral. Coronel Pososhow. 

Em vista^ d'e,sta confissão prova dada 
existência de um movimento entre as 
tropas, ]ião é para admirar, quando o 
estado maior russo que precisa lut^r con- 
tra. propaganda-s revolucionárias no 
exercito, impota-nos a distribuiçãô e a 
propagação destes manifestos, procla- 
jnações, etc. 

 *000—.— 

.Elo^o de um francez aos subma- 
rinos alíemães. 

No «.Journal», publicado cm Paris, o en- 
genheiro naval Leboeuf, creador dos sub- 
marinos franeezes, fez um elogio quasi en- 
thusiastico aos submarinos allemães. 

Este eminente profissional declara que os 
feitos dessas machinas de guerra devem ser 
considerados grandiosos, tomando-se em 
consideração a força enorme da frota ingleza 
contra a quul são obrigados a operar. 
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Lord örey, o macliiavelico 

ministro e a sua obra. 

E&lá tíoníiummada a entrada da Itália 
ua guerra! ■ •-.r- 

A nobre e sensata attitude que o rei vi- 
tor Manoel e seu miiiLsterio manteve du- 
1'ante dez mezos da gueiTa, foi aíinal ven- 
cida pelas astuciosas o toii)es machina- 
ções de lord Grey, que induzio o )X)vo e 
0 parlamento italiano á intervenção da 
Italia na gueiTa ao lado dos que sempre 
01 hostilisivram e a desoonsiderai'am.! 

Por mais que se fallasse nessaj inter- 
venção, ninguém, de boa fé deu a'edito 
yj essa possibilidade, pois a Italia nenhum 
motivo tevf; para e-ssa resolução. 

'As suas questões com a Áustria esta- 
vam sendo tratadas diplomaticamente ei 
lioje, pelas declarações de Betlimann-Holl- 
.\veg e Burian, sabe-se que a Áustria fi- 
ííera as concessões plausíveis exigidas pela 
süa ex-allíatlal 

.Que so passaria então? 
O livTo verde da Italia não faz nien- 

são das negociações, nem relata as pro- 
postas feitas pela Aiistria-Hungria, por 
intermedio da AUemanha, porque? 

Hoje, felizmente, para honra do ,,bar- 

baiismo" allemão, vê-se que a- viagem de 
loixl Grey foi productiva. • 

Não teve ,cila outro fito senão o de evi-- 
iar que a. Italia acceitasse as propostas 
dl;' A'ienna,. j^ara^ afinal intervir no con- 
íücío ao lád') dos ]>aíze.s alliculas, (^ue en- 
V( ]'gonha<los i/erante o mundo, não sábem 
como s(! desvencilhar da tremeiida enras- 
«ida em que se metteram. 

P;!.ra isso foi preci.^ que se désse a 
lí.,'ilia além da iwssc de suas antigits' pro- 
víncias. outras c.ompensíições', que, ape- 
sar de des(;onhecida.s no momento, deveni 
ser tão grandemente seductorias que ella 
não liesitou em decílarar guerra á sua al- 
liada de hontem (>, ipso faet-o, á AUema- 
nha, que tanto foi sua amig"a. 

A verdade, porém é que a Italia cal- 
cíiu ingratamente com os pés as innume- 
ra -i i)rovas de amizade que lhe tiéra a 
Aliemanlia o não trepidou em pag-ai'-lhe 
com e.^'"a torpe ingratidão a serio enor- 
me de beneficios que usufraiu com os ba- 
l'ejos. da Triplico Alliançíi! 

Preferiu (>ntreg-ar-se de eoi-po o alma 
ás diabólicas machinações da Inglaterra, 
sem se lembrar que esta, (jue tem' infe- 
licitado todo o nuuido, não pôde ver com 
bons olhos, que o progresso e ordem rei- 
nem em qualquer outro paiz que não seja 
elta! 

Agora, que já não ha remetlio para o 
grande mal a (jue a Italia in consciente- 
jin^iito se entregou, seja-nos, ao menos li- 
ei! o protestar contra os tat^s feitos' diabo- 
licoH que, dm*anto toda esta guerra, os 
ulliarlos eominettem em nome da civilisa- 
ção!. 

>:M'a-nos iiermittido tomar como ridícu- 
la essa manifestação telegríiplnca (.lue o 
sr. -Milleraiul acaba de dirigir aos seus 
generaes, em regosíjo pela entrada da Ita- 
lia na guerra e em que (üz. que esta ,,so 
k-vajita para entrar' íiO' lado dos ídllíidos 
(>m combate pela civilização contra a bar- 
baria"!!! 

Ka nossa opinião, os i)aiz,es que, ]>ara 
iiiQí-üar o seu grão de civilísação, preci- 
sam da <x)operação de todos os povos' do 
mundo, mesmo os baa'baros africanos e 
íi'-ia.licos, dá iK-in uma prévia do modo 
};oi'que é cultivada essa civilisação, não 
é jri ecíso deitai* mais na. carta. 

K. para que míüs taixle não se incul- 
qucm de actos vandalicos e do barbarísmo 
(• d{>sfruição das bellezas naturaes o ajlisti- 
c.ts da Italia, fique o mundo desde já sa- 
br'Hdo que assim o quízeram os alliados, 
«.ssiiii o determinou a airoganto Ingla- 
terra e as.slm o quíz o povo italiano.. 

Xão síi diga. ainda imia vez que o.s .,lxir- 
baras" allemães destriiiram cathedraes, 
monumentos do arte, etc., para satisfação 
dí> .seus instínctos: destniídores, elles hoje 
vão se defender contra tod;a a Europa que, 
á forv-a, delilxírou a sua armíquila-ção e 
es;-ia defesa será tanto mais terrivel (}uan-^ 
to maior é a vontade dos alliados de d(ís- 
ii-uii-a. 

Já não pôde lia ver tratados deante da 
igüomíniosa e da macabra intenção dos 
alliatlos; tudo é letra moita e para a sua 
defesa a AUemímlia. e a siut. imiã a Aus- 
ttia, saberão lançíu* mão dos mais teni- 
v(M^^ o diabolioos recm-sos', sem se impor- 

'tar em absoluto oom a cejmira do mim- 
do que so fe23 cég'a pju-a as atrocidádes 
conunettidas pelos alliados om nome da 
c!\ ilisação e da Libei^ade! 

(l)a ,,Noticia" do Santos.) 

-ooo- 

Dialogo 

1'fa a hora da conversa! Satan che- 
gára pontual como um chronometro para 
não impacientar seu bom compadre. Al- 
gr.ma cousa de anormal havia pois Lord 
(íjnirchíl não apparecia! 

fassaram-se vinte e cíncx» minutos e 
já Lucífer so ía resolvendo a partir quan- 
do subito ouviu-se um «Uff!» Era o ho- 
ni'in. 

I'm sorry! disse o lord. 
And I'm tíred, dear friend! 
Xão me i-eprheudas, porém antas do 

sa!;;'r o motivo porque dii'ei, de e-star 
a-<jui á hora... 

.\posto que discutias algum paga- 
mento... 

Injusto o ingrato! 
- Não, digo isso para brincar conti- 

go : sirva ao menos a minha phrase para 
qu!' te certifiques de que não estou abor- 
re: ido do apanhar tanto frio em te es- 
perando... 

- Obrigado! Mas, conversemos .sobro 
sérios assumptos. 

Acabo do ter longa e detida confe- 
rência com Sir 1-1 Grey! 

— ? . 
- Tratamos sobre questões de alta 

relevancía. 
Si não é indiscreção... 

. - Bôa, venho justamente narrar-te a 
conversa e pedir, não só a tua opinião, 
como também e muito principalmeiitè, o 
teu auxílio. 

- Si for cousa que se não opponha 
aos meus princípios... 

— Nada! é assumpto de diplomacia... 

mi 

— Ma-s*. quem superior a G)'ey pai'a 
resolver qualquer d'esscs problemas? Eu 
llie (levia pedir lic^,'ões, bem o sabes.. 

■ Não ha <hivida alguma <iue idlc é 
mestre, mas ás vez''s!... 

• - «Éstre-pa-se...» 
Justamente! A.'s Vezes o Gj*ey age 

muito precipitadamente; e o resultado é 
mau. 

■ - Bem,, vejamos do que se trata! 
• Lémbras-t« be,m d'aquella maldita 

convenção que fizemos com a Bélgica? 
' ■ Sim! 

- Gra, os allemães, como sabes, acha- 
ram acharam no archívo de Bnixellaß 
as copias dos princípaes (iocumentos e 
denunciaram a, oxíse.ncita- de uma con- 
venção entro «Old Eugiaiid» o Bélgica, 
sendo quo o «home Government» ne- 
gou-lhe a existOncia ao .que elles fi- 
zeram publicar fac-similas em todos os 
jornaos do Império sendo que bóa parte 
da impren.sa dos paizes neutros, ínfa- 
n)!' e miseravelmenet, i-eproduzíu esses 
doeumentos, cousa que- muito concorreu 
para, acabar muito a. «piedade;) geral emi 
favor desse trite povo que - «sí não 
fos3(^-mo-nos»  já teria desapparecído... 

- Como? disse Satanaz admirado,tão 
interessado estava com as jialavras do 
compadre. ' ^ 

Sim, os belgas, em favor de quem 
interviemos... 

' -- Ah! sim. naturalment(;... tens ra- 
zão! Estava absorpto... 

Bem, essa publicação deu em resul- 
ta-lo... 

Um deseredito para a Inglaterra e 
um certo receio para com a Bélgica... 
O pox'o é assim: confia e desconfia com 
a mesma facilidade! Confiou na palavra 
bí lga que dizia ir saeriíicar-se em de- 
fesa. de sua... «honra» e perdeu a fé 
v(n<lo que o «pobre paiz neutralisado»' 
era muito contíanto em vocês... 

Que? quo dizes?... 
Ora! estou hoje com a cabeva!... 

Eriganei-me. Dizia que o povo tinha per- 
dido a fé v(mdo qu(i a Bélgica era mui- 
to forte , 'ma.s que essa fortaleza só se 
reservava pai-a o ,,inimigo eventual", co- 
mo «a.ppolidaram» a .Allemanha. 

- Mas tu fallas da Bélgica e emjn'C- 
gas o verbo no plural? 

Uma pergunta ivsponderá a tua 
iiitcirogação: a Bélgica fez a convenção 
scninha? . 

- Não! 
- Então refiro-me aos que a fizeram... 
- Com o que então achas justa a in- 

vasão <la Belgrica? 
• ' f'u nada. diíso a esse respt'ito!... 

Entretanto pareces insinuar que a 
Inglaterra andou de má fé em tudo, não 
é facto? E' bôa! Não faltíiva mais nada 
quí^ agora víesses ■ com essa ideía nova! 

rratanaz picou-se fom a energna ■ do 
ínglez e atirou-lhe um olhar de relam- 
pago. . : 

Não ! defíne-te ! Dize logo que tens 
alguma proposta maisi vantajosa! Eíüla, 
cojifessa, mostra logo... (pio és! ' 

- Meu caro compadrfv, amo a franqueza 
pa:'a com aquelles que estão ligados a 
mima. Mil vezes temos convei^sado o mil, 
vezes tenho notado em tí luna certa vai V 
da ie de que s© julga superior ao re.sto 
do mundo, onde mo' reservas um logar 
de de-staquo, isso, porém, é engano teu 
í{U;' jái devera estar (íotrigido pois te- 
iihij« dado bastas provas de ai'giicia. 
Nfi') sei para que vives fazendo esse os- 
fori.'o, por passar por santo, quando ét 
niru compadre é tão bem quanto eu 
■nu smo, sabes que mal me sabem as 
saritidades... ^ 

- Nunca t(; vi tão rude! 
Ora! E 'para dese.spcrar o teu modo 

dc faJIares! Em vez de chegares a mim 
o dizeres que os allemães descobriram 
a convenção que teu governo houvera fei- 
to com a Bélgica exclusivamente para' 
Ih-' assegui-ar uma opportunídado fu- 
tuj-a do anniquílar a Allemanha, cousa 
qu;* de mim não é ignorada, tu vens, 
como um santarrão disfarçado em «loup 
de mei*», fallar-me do noutralídades da 
Bélgica quo teu paiz queria defenderem 
viriudo da «fé dos contractos» o outras 
cousas mais!... ir alvar o que fazer pre- 
tendendo lc\^ar-me a conta do zote! 

- Bem, não fallemos mais hoje: ama- 
nhã virei ter comtigo. 

- Muito bem. Bôa noite. 
Satanaz desappareceu meio zang^ado!.,. 

J. M. F. 

— ooo—  

Crueldades verdadeiras e 

fingidas 

(H -1.1 il 

Escreve o nosso correspondente 
de Berlim: 

Na segunda quinzena do mez de 
Março os russos invadiram o dis- 
tricto de Memel na província da 
Prússia Oriental; uma facha de ter- 
reno longa e estreita que penetra 

por dois lados cm territorio russo 
e que não c protegida pela naiureza. 
E' facto que essa occupação durou 
apenas poucos dias, pois os intrus- 
sos foram logo expulsos com gran- 
des perdas, mas esses poucos dias 
bastaram que os russos transfor- 
massem em ruinas aldeias não só 
aldeias florescentes, mas também pa- 
ra commetterem os crimes mais he- 
diondos, contra a saúde, a vida e a 
honra da população civil. 

O celebre viajante explorador 
sueco Sven Hedin que visitou Me- 
mel logo depois da expulsão dos 
russos, escreveu ao jornal <Aften- 
bladet», de Stockolmo: 

Cheguei em Memel no dia se- 
guinte a sahida dos russos. Os cada- 
veres dos cidadãos pacíficos acha- 
vam-se ainda no mesmo logar onde 
cahiram. Fallei com mais de uma 
dúzia de civis gravemente feridos. 
Havia entre elles um rapaz ferido 
com uma coronhada na cabeça e o 
burgomestre de Memel por nume- 
rosas bayonetadas. 

O pae de uma mocinha que foi 
violentada e que morreu em conse- 
qüência da brutalidade soffrida, con- 
tou-me os horrores porque passou a 
sua pobre filha antes de morrer. A 
mãe envenenou-se com arsênico e o 
pae desesperado abrio as artérias, 
sendo salvo pela intervenção de um 
medico allemão. Não se justifica 
essa crueldade porquanto, nenhum 
cidadão de Memel ou os seus subur- 
bios tomou parte no combate. Euro- 
peo civilisado algum," poderá com- 
prehender o alcance desse modo bru- 
ta! dos russos fazerem a guerra. 

O que Sven Hedin aqui diz, fica 
confirmado pelo repórter de guerra 
do jornal «Vossische Zeitung)^, Snr. 
Koschtzki. Elle descreve os soffri- 
mentos dos camponezes dos quaes 
muitas centenas foram expulsas das 
casas para marchando em frente das 
tropas russas, servirem de alvo as 
balas atiradas pelos soldados alle- 
mães. Os russos acreditavam que os 
allemães não atirassem para não ma- 
tarem os seus concidadões. Effecti- 
vamente uma metralhadora deixou 
de atirar quando se approximava a 

' população civil empurrada diante da 
fronte russa. 

Na pequena aldeia de Miniercatt, 
as 6 horas da manhã os cossacos, 
tiraram da cama uma mulher de 73 
annos de idade, obrigando-a vestida 
so com uma camisa a sahir de casa 
para o meio da inia exposta ao frio 
enorme que fazia. A mulher de um 
empregado de estrada de forro foi vio- 
lentada por 5 russos, em presença de 
seu marido e dos filhos.E' justo decla- 
rar qUe alguns officiaes russos ten- 
taram fazer cessar as crueldades mas 
foram impotentes diante da feroci- 
dade e da indisciplina das suas tro- 
pas. 

E' essa a gente que combate pela 
liberdade e pela civilisação e com 
que se alliaram os franeezes e os in- 
glezes! 

Talvez que movida pela vergonha de 
taes alliados, a imprensa das potên- 
cias de oeste accusa de crueldades 
Sempre novas, os soldados alíemães, 
Querem com isso, os bons alliados 
da centente» fazer crer que os alíe- 
mães não são melhores que os rus- 
sos. 

A differença porém, é esta, que 
emquanto as crueldades russas po- 
dem ser confirmadas, por teste- 
munhos fidedignos, as taes cruelda- 
des dos soldados allemães, podem 
ser constatadas sempre coiu menti- 
ras. Ha pouco provamos nestas 
linhas que o sábio francez Bedier, 
querendo provar por cartas e tre- 
chos de diários de soldados alle- 
mães as falladas crueldades, com- 
metteu ao traduzi 1-os graves falsi- 
ficações. E isto ficou provado não 
só pelos allemães mas também pe- 
los neutros; que com justiça criti- 
caram acremente, o procedimento 
pouco honesto de um sábio como 
quer ser o Snr. Bedier. 

0 desaíio diaamarqiieg a 

1 M :CIémeii0eau 

■ Outro dia Clémeni'e.:u'. atirou uma pi- 
lula. amarga, sem adoçar, á Dinamarca. 

("ahiu no collo de Jorge Bramhjs. lis- 
te, longe, de engulil-a, t!m nome de seu 
X>aiz, enviou aí) seu irmão espiritual na 
Fi'auca uma resposta em que a amizade 
sfs )n(ísclava com indignação. 

vA'os sois uma. nação sem orgulho», 
; • rcve Clémenceau. 
Jorge Brímdes r(!sponde-lhe,s: 
^'oS: dirigis a Dínarnai-cia as expres- 

sões mais amarga« e. offensivas ))or se 
ic:- conservado neutral, attríbuhido esta 
neutralidade a medo e cubíça - - poisque 
o paiz não pode ter esquecido a mutila- 
ção sotfrída. Eu, pela rainha parte, pos- 
so dizei* (iue não m(? veio a ídea quei'cr 
enriqueccr-me, pela giieiTa, consideraiia 
loueui'a tomai" a Dinamai'ca pai-te nesta 
gnrrra. Ixmdo vossa a folJia fico sabendo 
(|uc julgiais a Dinamarca obrigada a de- 
e.larar guerra a Allemanha. 

Emquanto o govenio "dinamarquezpos- 
suir ainda uma laisca de senso communí 
não se dará este caso. ■ 

r>ra.ndes depois falia das ferída.s que 
rtícebeu o paiz em 18G4 e não encobre 
o facto que se segaie com ollios vigi- 
lantes os acontecimentos ao Norte da 
Seiileswig. 

Não obstante, diz elle, consideram to- 
'los, que entendem alguma coisa de po- 
lítica, uma declai'ação de gueira á Al- 
lemanha uma vertladeíra loucura da 
parte da Dinamarca. Em 18(54 fez-se a 
guerra, que não foi declarada pela Di- 
namarca, com a íncomprehensível con- 
fiança numa promessa ingleza que a 
Dinamarca não ficaria sô. 

. Xaturalmente. continua Brandes, a Di 
ua marca é forçada de defender-se, caso 
S'^'a atacada. isYto está em coridiceües 
ei'■ tomar a offensiva. 

."-'rguem ainda amabilidades pessoaes, 
mas Clémenceau tomou sua esfrega. 

Aliás devemas todos agradecer a Clé- 
menceau de ter contribuido para escla- 
recer a situação. O governo é neutro, 
r. i e povo são neutros, mas. cada homem 
na sua vida particular tem suas próprias 
•ipiniões, inclinações e paxõcs, as quaes 
nun senipn» consegue reprimir em pro- 
veito do proprio paiz. Talvez estudou em 
Paris, dívertíu-se. lá, em summa suas 

■sympathías estão naquelle lado; elle o 
(^sereve a um francez íllustrado o qual 
na Sorbonne faz passar esta carta do 
mão em mão;. não c para admirar, 
Clémenceau pensa faltar á sua missão, 
se não solicitar apoio desta parto. .. 

Mas sua pílula «Os Dinamarquezes são 
!una .nação sem orgulho, precisam fazí^r 
a guen-a,, guerra contra a Allemantia:>, 
teve o "effeito de üma bomba. O homehi 
particular, com suas opiniões, ínclina- 
Vêi^s o paixões recollie-se depressa num 
taraco dó camondongo e o que fica é 
luu povo o qual declara unanimemente: 
não queremo.s guerra. 

Xão é fácil a posição dos estados neu- 
íraes; arrepi;Ia-so, puxa-so do todos os 
lados — oxcopto a Allemanha, que con- 
p. rva-so quieta — Ma:s o.s franctfzes es- 
líio em activi'lade e os i'ussos sempiHi 
laíítimam que o paiz soja gormanophílo 
ü( mais. «Nowoje Wremja» julga que a 
Allemanlia tem o govenio dinamarquez 
no bolso. Os inglozea contam cada ovo 
que %'ai para a Allemanha. Elles são os 
poioi-es. Commovorite foi por isso um ar- 
t:;ía do «Times» om que accentua que 
o ))ovo ingloz devia tratar de compre- 
hr^üder melhor as difficuldades extraor- 
ctinarias que os e-stados noutros toem de 
vi-ncer. 

Os que negociam com a Allemanha, diz 
o Times, commettem tão pouco uma ac- 
çao criminosa-, como os que negociam 
cjnmosco. 

'rambem não so deve íjnagiuar que os 
gl vemos dos estados neuti-os estão co- 
i;io as aranhas nas teias espiando so 
li â o so hes offerece um jioveito á nossa 
custa. Elles trabalham, debaixo de cir- 
cunistancías diffícilímas, unicamente pa- 
ra o bem do seu paiz. 

\'ô-se que o ingiez faz empeniio de 
excíuu' boa impressão. Da ração de fo- 
niíí á qual queria sujeitar a Allemanha, 
.aqui não fala. 

Por isto para a nação dinamarqueza 
elkv é mais i>erigoso do que o francez com 
a' sua invectíva: «Vós sois uma nação 
.'■;om orgulho!» A isto o dinamarquez res- 
ponde com as pala\-ras, que um allemão, 
com tenções dinamarquezas, proferiu nu- 
ma occasíão. 

O paiz, que ha mais de 3 mil annos 
pertenceu ás mesmas gerações, o queat- 
testam os tumulos hístorícos, o rano mais 
antigo da Europa e o uníco.paíz que nun- 
ca esteve debaixo da sujeição exti-an- 
geíra, este paiz jamais vencido, é a Di- 
namarca. , . 

E este paiz, querido Senhor Clémen- 
ceau, este paiz não quer a gueiTa. 


